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fur a } 45 Abonnementspreis 
1 % Be und Borftädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
für m Der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
Sonn⸗ und Feiertage. 


Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Juſerate für die nächte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Redaktion und Expedition 2 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
täglich abends mit Ausſchluß der Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


2 


Donnerſtag den 3. März 1898. 


2255 Pe Monat März koſtet 
N te „Thorner Preſſe“ mit dem 
abet Sonntagsblatt in den Aus⸗ 
5 een und durch die Poſt bezogen 


XVI. Jahrg. 


Philippinen ernannt worden. Ferner wurde 
mitgetheilt, daß die Beziehungen Spaniens 
zu den Vereinigten Staaten herzlich blieben; 
der Miniſterrath ſprach ſein Bedauern dar 


die andere die japaniſche und die Stärke 
der Flotten Deutſchlands und Rußlands in 
Oſtaſien dar. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat der 


Metz fallen, ſondern es ſoll das Fort „Stein⸗ 
metz“ beſtehen bleiben, ebenſo das „Deutſche 
Thor“ als geſchichtliches Denkmal. Die 
Rayonbeſchränkung ſoll nach der Durch⸗ 


rehm frei ins Haus 67 Pf. Abonnements über aus, daß die amerikaniſche Preſſe die Hofdame Ihrer königlichen Hoheit der führung der Schleifung aufgehoben werden. 
die Landbri ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, öffentliche Meinung aufrege. M Prinzeſſin Luiſe von Preußen Gräfin von Das in Betracht kommende Gelände muß 
E riefträger und wir ſelbſt. Aus Madrid wird gemeldet, daß der Hardenberg die ſilberne Verdienſtbroſche am vorher verkauft und der Bebauungsplan 
rpedition der „Thorner Preſſe“, Miniſterrath die Maßregelung des Erz⸗ weißen Bande allergnädigſt zu verleihen feſtgeſtellt werden. Die Stadt Metz hat das 

— Katharinenſtraße 1. biſchofs von Valladolid wegen eines aufreizen⸗geruht. Vorkaufsrecht. 
RE den politiſchen Faſtenbriefes beſchloß. — Beim Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ — Der Generalſtabsarzt der Armee, 
> Aus London wird der „Köln. Ztg.“ be-|lohe fand geſtern ein kleineres parlamentari-| Dr. von Coler, hat ſich nach Saarbrücken 


9 Fi 
„„Polittjche Tagesſchau. 
wirthe Lob des Bun des der Land⸗ 
Am bord iſt ſogar im Börſenſaal erſchallt. 
frühere erfloſſenen Sonnabend fand in der 
ammlun Produktenbörſe die Generalver⸗ 
aufle a der Korporation der Berliner 
Korpor. e ſtatt, in welcher die Frage, ob die 
frisch ration durch ein neues Statut aufzu⸗ 
en ſei, oder ob es ſich empfehle, die 


richtet: „In allernächſter Zeit wird die 
Regierung dem Unterhauſe eine neue, be⸗ 
deutende Flottenvorlage unterbreiten 
und umfaſſende Bewilligungen für weitere 
Neubauten und Verſtärkungen nachſuchen.“ 

Durch Erlaß des Zaren werden die 
zehn oſtſibiriſchen Küſtenbataillone im laufen⸗ 
den Jahre zu Regimentern à zwei Bataillonen 


ſches Diner ſtatt, zu welchem u. a. Ein⸗ 
ladungen erhalten hatten: die drei Präſi⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes, der Vize— 
präſident des Herrenhauſes, Frhr. v. Man⸗ 
teuffel, und die Reichstagsabgeordneten Dr. 
v. Levetzow, v. Puttkamer⸗Plauth, v. Maſſow, 
v. Kardorff, Dr. Lieber, Dr. Frhr. v. Hert⸗ 
ling, Prinz v. Arenberg, Gröber, Baſſermann, 


begeben, um die Urſachen der beim 3. 
Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 70 
ausgebrochenen Typhusepidemie zu ſtudiren. 
Zu gleichem Zwecke weilen aus Berlin 
dort: Diviſionsarzt Dr. Wegner, Profeſſor 
Dr. Pfuhl, Stabsarzt Dr. Schumberg, 
Geheimrath Profeſſor Gerhardt und Gene— 
ralarzt Dr. Lentze. 


orporation aufzulöſen und dafür eine umgewandelt und die Reiterdiviſion des Rickert, Freſe und Lenzmann. — Wie geſtern von den Beamten der 
Handels⸗ und Gewerbekammer für Berlin Küſtengebietes durch ein neues Dragoner⸗ — Der Geſundheits-Zuſtand des Fürjten | Sittenpolizei, jo verabſchiedete Graf Pückler ſich 
2 Umgegend einzurichten, im erſteren Regiment zu ſechs Schwadronen verſtärkt. Bismarck beſſert ſich anhaltend. Der Fürst | heute Vormittag von den Beamten der Kriminal⸗ 


Sinne entſchieden wurde. Beſonders interefjant 
ar die Verſammlung durch die wiederholte 
ezugnahme, welche die Hauptredner des 
ges auf den „Bund der Landwirthe“ 

Zuerſt ſprach der Geheime 

lemmerzienrath Goldberger. In ſeiner ein⸗ 

eitenden Rede führte er den Bund der 
andwirthe als Vorbild für eine rührige 


Aus Athen werden über den verhafte— 
ten Attentäter Karditza noch folgende Einzel- 
heiten berichtet: Derſelbe war früher Unter⸗ 
offizier; nach ſeiner Entlaſſung vom Militär 
erhielt er verſchiedene Kerkerſtrafen, darunter 
eine zu 7 Jahren wegen Todtſchlags. 
Später wurde ihm, wie ſchon berichtet, als 
Lohn für die den Delyanniſten geleiſteten 


macht ſchon wieder Gehverſuche und wird 
den Rollſtuhl hoffentlich bald ganz entbehren 
können. 

— In dem Befinden des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten Herrn Thielen iſt heute 
eine Wendung zum Beſſeren eingetreten, und 
hofft der Miniſter, morgen das Bett wieder 
verlaſſen zu können. 


polizei. Aus den Worten, die Graf Pückler 
geſtern zu ſeinem Abſchiede an die Beamten 
der Sittenpolizei richtete, wird allgemein ge= 
ſchloſſen, daß es hauptſächlich der Fall 
Köppen geweſen iſt, der ihn zum Rücktritt 
veranlaßt hat. 


a der Zur Gewinnung von Poſtbeamten 
für den Kolonialdienſt hat das Reichspoſt⸗ 


utereſſenvertretung vor, während der zweite | Dienſte ARE Stelle in der Mairie über- — Der preußiſche Miniſter der öffent⸗ amt neuerdings die 40 Oberpoſtdirektionen 
edner, der Geheime Ober- Finanzrathſ tragen. (Wieder ein kleines Streiflicht auf [lichen Arbeiten hat an die königlichen Eiſen⸗ des Reichspoſtgebietes veranlaßt, Ermitte⸗ 


0 üller von der Dresdener Bank, ſeinerſeits 
gu Onte, daß die Energie des Bundes der 
Landwirthe von den Kaufleuten nachgeahmt 


die Parlamentswirthſchaft!) 
Aus Prag, 1. März, wird gemeldet: 
Das Verbot des Farbentragens wird am 


bahn⸗Direktionen eine Verfügung erlaſſen, in 
welcher dieſe mit Rückſicht auf das bevor- 
ſtehende Inkrafttreten des Geſetzes über die 


lungen darüber anzuſtellen, welche Beamten 
aus der Klaſſe der Oberpoſtdirektionsſekretäre, 
Poſtſekretäre und Poſt⸗ Praktikanten, Ober⸗ 


Cerden ſolle. Der Bund habe einen großen Donnerſtag aufgehoben werden. Sodann er⸗ Aufhebung der Verpflichtung zur Beſtellung] Aſſiſtenten und Aſſiſtenten zur Beſchäftigung 
Read auf die Geſetzgebung und auf die folgt die Veröffentlichung der neuen von Amtskautionen beauftragt werden, ſchon] in den deutſchen Schutzgebieten geeignet und 
zuenlerung erlangt, weil er ſich jederzeit die] Sprachenverordnungen. jetzt die nöthigen Vorbereitungen zu treffen, bereit ſind. Als tropendienſtuntauglich ſind 


innere Freiheit bewahrte; er habe deshalb 
I 

En 1 Mal mehr für die Landwirthe 
ſchaftsv bunen, als alle ſonſtigen Landwirth⸗ 
en vertretungen. Eine ftraffe Disziplin 
- ein gerader Rücken, die Freiheit der 
= egung nach innen und außen, das ſeien 
aer, die den „Bund der Landwirthe“ groß 
= zu einem wichtigen Faktor in politischer 
hätt wirthſchaftlicher Beziehung gemacht 
0 en. In noch lebhafterem Tone ſang der 
Mmerzienrath Liſſauer dann das Lob des 
bob. des der Landwirthe“, indem er hervor⸗ 
fi daß dieſer Bund deshalb eine ſo breite 
Sa angenommen habe, weil er ſich auf 
ſtätz ittelſtand und den „kleinen Mann“ 
5 k. Ju der letzten Verſammlung des 
undes im Zirkus Buſch ſei bereits betont 


Nach einer Meldung aus Paris will 
keiner der Advokaten, die bei dem Kaſſations⸗ 
gerichte eingeſchrieben find, die von Zola ein- 
gereichte Nichtigkeitsbeſchwerde vertreten. Das 
Kaſſationsgericht würde daher eiue ex officio⸗ 
Vertheidigung beſtimmen müſſen. (Und das, 
trotzdem die „ganze gebildete Welt“ auf 
Seiten Zola's ſteht!) — Zola ſelbſt wird 
ſein Prozeß noch die Streichung von den 
Liſten der Ehrenlegion eintragen. Der Groß⸗ 
kanzler der Ehrenlegion, General Davouſt, 
hat bereits zu dieſem Zwecke eine Verſamm⸗ 
lung des Ordensrathes einberufen. Von 
zolafreundlicher Seite wird verſichert, daß in 
dieſem Falle viele Schriftſteller, auch der 
Kanzler der Ehrenlegion, den Orden zurück⸗ 
ſchicken würden. (2) — Aus den Provinzen 


damit am 1. April des Jahres die Einbe- 
haltung weiterer Abzüge vom Dienſtein⸗ 
kommen zur Anſammlung oder Verſtärkung 
von Amtskautionen unterbleibe. Wegen der 
Rückzahlung der angeſammelten Beträge und 
wegen Rückgabe der Amtskautionen wird 
eine beſondere Verfügung ergehen. 

— Ueber den Werth von Spandau als 
Feſtungsſtadt hat ſich der preußiſche Kriegs⸗ 
miniſter dem Reichstagsabgeordneten Schall 
gegenüber, der privatim wegen Gewährung 
von Bauerleichterungen interpellirte, Berl. 
Blättern zufolge etwa folgendermaßen ge⸗ 
äußert: „Die Verhältniſſe bezüglich Span⸗ 
daus lägen im Vergleich zu anderen Feſtungen 
allerdings anders. Die Spandauer Feſtungs⸗ 
werke der inneren Stadtumwallung hätten 


diejenigen Perſonen anzuſehen, welche an 
Herzkrankheiten (Herzklappenfehler, leichten 
nervöſen, bezw. ſonſtigen Schwäche ⸗Er⸗ 
ſcheinungen ꝛc.) und Hauterkrankungen 
(Pityriaſis, Furunkel) leiden, oder bei denen 
die Möglichkeit erblicher Belaſtung (Schlag⸗ 
fluß, Tuberkuloſe, Geiſteskrankheiten, Epilepſie) 
vorliegt. Für die Tropen eignen ſich nur 
beſonders kräftige, gut gebaute, nicht zu 
magere und nicht zu dicke Leute, die auch in 
pſychiſcher Hinſicht vollſtändig einwandfrei 
find. Leute, die Neigung zu allerhand Ab⸗ 
ſonderlichkeiten haben, die launenhaft und 
leicht zu deprimiren ſind, ſtellen ein ſehr 
ungeeignetes Material für den tropiſchen 
Kolonialdienſt dar. Neigung zu allen Arten 
von Katarrhen (insbeſondere der Augenbindes 


worden daß der Bund der L ; ich werden noch immer Kundgebungen zu Gunſten ; 197 3 ä 8 d des Verd 8⸗ 
roen, andwirthe ſich Ä weniger den Zweck, de häute, der Luftwege und des Verdauungs 
auch des Berliner Mittelſtandes und 723 der Armee gemeldet. — Nach dem „Figaro Kriegsfalle 15 vor e a kanals), überſtandener Rheumatismus ꝛe. 


3 Mannes in Berlin annehmen wolle; 
ei wäre alſo höchſte Zeit, daß die Kaufleute 
—2 ähnliche Organiſation wie der Bund 
er Landwirthe ſchüfen, um deſſen Vor⸗ 
ringen in Berlin Einhalt zu thun. Heute 
ätten thatſächlich der Mittelſtand und der 
Kleinhandel keine Vertretung in der Kauf⸗ 
mannſchaft. Wenn es die Kaufmannſchaft 
prinzipiell ablehne, ſich mit dem Detailhandel 
zu befaſſen, ſo dürfe man ſich nicht wundern, 
wenn der umſichtig geleitete und rührige 
a der Landwirthe“ das Terrain erobere. 
Die „Elbiner Zeitung“ bemerkt hierzu: Das 
0 nicht nur in Berlin ſo! Der Bund der 
dendwirthe iſt zur Zeit der beſte Freund 
es Kleinhandels und Kleingewerbes. So 
nirſſichtige Leute, die die freiſinnige Lüge 
achbeten, der Bund wolle das Fleiſch ver⸗ 

euern, wie das neulich am Sonntage im 
9 inger konſervativen Verein jemand be⸗ 
auptete, werden bald recht verlaſſen da⸗ 
ſtehen. 

Eine Entſchädigung der Privat⸗ 
poſten wird anſcheinend doch geplant, ob⸗ 
wohl dieſe in dem Poſtgeſetzentwurf nicht vor⸗ 
geſehen iſt. Wie dem „Stuttg. N. Tagebl.“ 
aus Berlin geſchrieben wird, hätten mit der 
dortigen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft bereits 
Verhandlungen ſtattgefunden behufs Schaffung 
einer Grundlage für die Ablöſung der 
Privatpoſten im Falle der Annahme des 
Entwurfes. 

Im ſpaniſchen Miniſterrathe 


iſt 
General Auguſti zum Gouverneur 


der 


ſind die Kammerwahlen auf den 8. Mai feſt⸗ 
geſetzt worden. — Das Dekret des Präſi⸗ 
denten der Republik, das den Oberſt Picquart 
wegen „grober Vergehen im Dienſte“ aus 
dem Heere entfernt, iſt im „Journal officiel“ 
erſchienen. Picquart erhält die geringſte 
Penſion, die mit ſeinem Grade verbunden 
iſt: die Hälfte der Penſion für 20 Dienſt⸗ 
jahre und ſechs Jahreszulagen von je 65 
Franks, zuſammen 2240 Frks. In Tuneſien 
bezog Picquart ein Aktivitätsgehalt von 7000 
Franks. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. März 1898. 

— Der Kaiſer wird zu dem am 12. März 
auf der Werft des „Vulkan“ ſtattfindenden 
Stapellauf des Kreuzers „N“ nach Stettin 
kommen. 

— Zur Reiſe des Kaiſers nach Paläſtina 
wird jetzt bekannt, daß der Abt Dr. Uhl⸗ 
horn in Hannover vom Kaiſer die Ein⸗ 
ladung erhalten hat, ihn auf der Reiſe nach 
Jeruſalem zu begleiten. Abt Dr. Uhlhorn 
hat jedoch dieſes ehrenvolle Anerbieten mit 
Rückſicht auf ſein hohes Lebensalter ab⸗ 
lehnen müſſen, dagegen wird Dr. Uhlhorn, 
einem Wunſche des Kaiſers entſprechend, 
eine Denkſchrift über die muthmaßliche Lage 
von Golgatha ausarbeiten. 

— Der Kaiſer hat zwei von ihm jüngſt 
entworfene Marinetafeln an die größeren 
Magiſtrate der Monarchie ſenden laſſen. 
Die eine Tafel ſtellt die franzöſiſche Flotte, 


dienen für die zahlreichen militäriſchen In⸗ 
ſtitute, das werthvolle Kriegsmaterial, den 
Kriegsſchatz im Juliusthurm und daneben 
eine militäriſche Bedeutung für die benach⸗ 
barte Reſidenz. Die vorhandene Befeſtigung 
durch Außenforts erſetzt bei Spandau den 
Schutz der inneren Feſtungswehren nicht. 
Die älteren Forts auf dem linken Havel⸗ 
und dem Spreeufer hätten nur noch wenig 
Bedeutung, es käme nur noch das einzige, 
den neueren Angriffen entſprechende Fort 
auf dem Hahneberge in Betracht, das aber 
allein nicht hinreiche und die innere Stadt⸗ 
umwallung nicht erſetzen könne. Wenn nun 
auch vorläufig die Stadtumwallung nicht 
fallen könne, ſo dürften ſich aber jedenfalls 
betreffs der Rayonverhältniſſe Erleichterungen 
ſchaffen laſſen, damit die Entwickelung der 
Stadt nicht gehemmt und die großen Lände⸗ 
reien, die am erſten Feſtungsrayon liegen, 
ſchließlich ihrem Werthe nach verwendet und 
zu Bauzwecken benutzt werden können. Eine 
darauf abzielende Anregung ſeitens der 
Stadtverwaltung und der Bürgerſchaft würde 
gewiß von Erfolg ſein.“ — Die „Danziger 
Zeitung“ bemerkt dazu: „Die Nutzanwendung 
dieſer Ausführungen auf Danzig ergiebt ſich 
von ſelbſt. Hier ſind Rayonerleichterungen 
erſt recht möglich, wenn man nur will. 
Möge es zu dieſem Wollen endlich bald 
kommen!“ (Sollte in Thorn die Sache nicht 
ebenſo liegen? D. Red.) 

— Der „Metzer Zeitung“ zufolge ſoll 
nicht die ganze Oſt⸗ und Südumwallung von 


ſchließen ebenfalls die Tropendienſttauglichkeit 
aus. — Das Gehalt beträgt für die Ober⸗ 
aſſiſtenten und Aſſiſtenten 6000 Mark jähr⸗ 
lich. Für die Beſchaffung der Tropenaus⸗ 
rüſtung wird eine Vergütung von 1000 Mk. 
gezahlt; an Reiſekoſten werden die ver⸗ 
ordnungsmäßigen Tagegelder und Fuhrkoſten 
gewährt. 

— In der Kommiſſion zur Vorberathung 
des Militärſtrafprozeſſes begründete Abg. 
Frhr. von Hertling den Centrumsantrag, 
einen eigenen oberſten Gerichtshof für 
Bayern zu ſchaffen. Der Kriegsminiſter 
gab eine Darſtellung der verfaſſungsrecht⸗ 
lichen Verhältniſſe. Der Antrag ſei für 
Preußen unannehmbar. Der bayeriſche Ver⸗ 
treter Graf Lerchenfeld bemerkte, er habe 
bisher auf eine Verſtändigung immer noch 
gehofft, nunmehr müſſe er daran zweifeln. 

— Die Petitionskommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes empfiehlt dem Abgeordneten⸗ 
hauſe, über die Petition um Anſtellung von 
Polizeimatronen und Polizeiärztinnen zur 
Tagesordnung überzugehen. 

— Die Unterrichts-Kommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes beſchäftigte ſich am Freitag 
Abend mit verſchiedenen Petitionen der 
Mittelſchullehrer und der Lehrer an höheren 
Töchterſchulen, die neben verſchiedenen 


anderen Wünſchen den Antrag ſtellten, daß 
ihre Gehälter gleichmäßig geregelt und den 
Gemeinden zur Durchführung dieſer Rege⸗ 
lung vom Staate Beihilfen gewährt werden 
Die Kommiſſion erkannte, ebenſo 


möchten. 
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wie in früheren Jahren, im allgemeinen die 
Berechtigung dieſer Wünſche an, konnte ſich 
aber der Anſicht nicht verſchließen, daß die 
Verhältniſſe der Mittelſchulen ſo überaus 
verſchieden und mannigfaltig ſeien, daß die 
Erfüllung der Wünſche mit großen 
Schwierigkeiten verbunden ſei. Schließlich 
einigte ſich die Kommiſſion dahin, die 
Petitionen der Lehrer an höheren Mädchen- 
ſchulen in einer ſpäteren Sitzung zu berathen 
und in Betreff der Anträge der Lehrer an 
Mittelſchulen folgenden Beſchluß zu faſſen: 
„Die Kommiſſion erkennt wiederholt die 
dringende Nothwendigkeit einer geſetzlichen 
Regelung des Mittelſchulweſens an und 
überweiſt für dieſe Regelung die Petitionen 
der königlichen Staatsregierung als Material.“ 


— Das Centrumsblatt „Reichsztg.“ in 
Bonn ſtellt die Forderung, daß der Centrums⸗ 
abgeordnete Lieber im Intereſſe der Centrums⸗ 
partei ſofort zurücktrete. 


— Infolge der Eiſenbahn-Unfälle der 
letzten Zeit hat die preußiſche Staatsbahn⸗ 
Verwaltung die Anordnung getroffen, daß 
die Hauptbahnen von den Wärtern fortan 
binnen 24 Stunden 6 Mal (bisher nur 3 
Mal) zu revidiren ſind. Dafür iſt die von 
jedem Bahnwärter zu begehende Strecke von 
4,5 auf 3 Kilometer verkürzt worden. 


— Die Tüchtigkeit der deutſchen Techniker 
wird auch im Auslande mehr und mehr an⸗ 
erkannt. Bekannt iſt, daß die oberſte Leitung 
mancher großen Waſſerbauten, ſo u. a. die 
neue Hafenanlage in Montevideo, einem 
preußiſchen Waſſerbaubeamten übertragen 
worden war, und die Mittheilungen des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten in der 
Budgetkommiſſion laſſen erkennen, wie ge— 
ſucht nicht blos in den Kreiſen des heimi— 
ſchen Unternehmerthums, ſondern auch im 
Auslande die preußiſchen Eiſenbahntechniker 
find. Aber auch andere Zweige der heimi⸗ 
ſchen Technik, außer der Bautechnik, finden 
im Auslande thatſächliche Anerkennung. So 
iſt jüngſt ein als Lehrer an einer mittleren 
gewerblichen Schule wirkender namhafter 
Chemiker auf ein Jahr beurlaubt worden, 
um einem Rufe ins überſeeiſche Ausland zur 
Mitwirkung in leitender Stellung bei Be— 
gründung eines großen Unternehmens zur 
Goldgewinnung folgen zu können. 


— Der deutſche Reichs-⸗Forſtverein iſt, 
nach der „N. A. Z.“, ſeitens des Reichs- 
amtes des Innern aufgefordert worden, aus 
ſeiner Mitte Sachverſtändige für künftige 
Berathungen über forſtliche Intereſſen 
berührende Angelegenheiten namhaft zu 
machen. 


— Der von der Hamburger Bürger— 
ſchaft erwählte Ausſchuß beſchloß, die Ein⸗ 
führung einer Umſatzſteuer für Großbazare 
zu empfehlen. 


Dresden, 28. Februar. Hier ſteht ein 
allgemeiner Schuhmacherſtreik bevor. Die 
Arbeitgeber haben ſich unter einander ver— 
pflichtet, die Forderungen der Arbeitnehmer 
abzulehnen. 


Wilhelmshafen, 1. März. Der Kaiſer 
traf heute Vormittag 11 Uhr 50 Min. hier 
ein und begab ſich ſofort zum Exerzier⸗ 
ſchuppen, wo die Vereidigung der Rekruten 
ſtattfindet. Es herrſcht ſtürmiſches, naſſes 
Schneewetter. — Nach der Rekrutenvereidi— 
gung begab ſich der Kaiſer zum Marine⸗ 
Kaſino, in welchem um 1 Uhr Frühſtücks⸗ 
tafel ſtattfindet, zu der die Admirale, die 
Marinegeiſtlichen, welche bei der Vereidigung 
zelebrirten, und die Offiziere der vereidigten 
Truppen geladen ſind. Während der Fahrt 
des Kaiſers durch die Straßen brachten die 
Marine-Truppen, welche Spalier bildeten, 
Hurrahs aus. Das Wetter iſt andauernd 
ſtürmiſch und regneriſch. 

Bei der Rekrutenvereidigung hielt der 
Kaiſer eine Anſprache unter Bezugnahme 
auf die Farben der deutſchen Flagge: 
Schwarz ſei die Arbeit, weiß die Ruhe und 
der Friede, roth das Blut, welches erforder⸗ 
lich ſei, beide zuſammenzuhalten. Der Kaiſer 
ermahnte die Mannſchaften, ihre Pflichten 
treu zu erfüllen, und gedachte dabei der 
Kameraden in Kiaotſchau. Der Marine- 
inſpekteur Kontreadmiral Hoffmann brachte 
nach der Vereidigung, welche Lieutenant 
zur See Albinus vornahm, ein Hoch auf 
den Kaiſer aus. Die geiſtliche Handlun 
vollzogen die Marinepfarrer Gödel un 
Wieſemann. Der Kaiſer beſichtigte ſpäter, 
begleitet vom kommandirenden Admiral von 
Knorr und vom Staatsſekretär Tirpitz, die 
Neubauten der beiden Linienſchiffe „Kaiſer 
Friedrich III.“ und „Kaiſer Wilhelm II.“ an 
der Werft. 


Nordhauſen, 1. März. Das Miniſterium 
von Schwarzburg⸗Rudolſtadt hat geſtern auf 
Befehl des Fürſten die Hergabe des Langen— 
thals auf dem Kyffhäuſer zur Verwendung 
als Platz für die Nationalfeſtſpiele ab- 
gelehnt. 


wurde in Einnahme und Ausgabe mit 230 000 ME. 
angenommen. 

Marienburg, 28. Februar. (Perſonalnotiz.) 
Der Direktor des Progymnaſiums zu Pr. Fried⸗ 
land, Herr Dr. H. Kanter aus Danzig, übernimmt 
zu Oſtern die Leitung des königlichen Gymnaſiums 
* gig, 28 8 b (Faiſerbeſuch in Danzig? 

„Danzig, 28. Februar. (Kaiſerbeſuch in Danzig?) 
Die „D. ER ſchreibt: In hieſigen Marinekxeiſen 
läuft das Gerücht um, daß im Mai, wo der Kaiſer 
gewöhnlich zur Rehjagd nach Prökelwitz zu 
1 8 e ein scene 1 De 

orſtehe, welcher wahrſcheinli er Theilnahme zu vermeiden. Bei Poſtämtern 1. bei 
an der Grundſteinlegung zu der neuen Kirche in | Bahnpoſtämtern können weibliche ene zur 
Langfuhr und einer Beſichtigung des neuen Beſchäftigung im Amtszimmer, jedoch nur Zur 
Panzerkreuzers „Vineta“ gelten werde. Irgend Bedienung von Schreib ⸗ Maſchinen, zugelaſſen 
ein feſter Anhalt für das Gerücht liegt jedoch zur werden. Sie führen die Amtsbezeichnung „Poſt⸗ 
Zeit nicht vor. f y . gehilfin“. Zu Poſtgehilfinnen ſind wohlerzogene 

Tremeſſen, 28. Februar. (Ein ſchreckliches Mädchen oder kinderloſe Wittwen aus achtbarer 
Brandunglück) mit Menſchenverluſt ereignete ſich[ Familie im Alter von 18 bis 30 Jahren anzu⸗ 
in Sagendorf. Es wird dem „Bromb. Tagebl.“ nehmen. Sie miiſſen richtig und gewandt deutſch 
darüber berichtet: Dem Grundbeſitzer Arndt in ſprechen und ſchreiben können und im übrigen 
Sagendorf iſt das ganze gering verſicherte Beſitz⸗ [den an die Poſtgehilfen zu ſtellenden Anforde: 
thum abgebrannt. Eine alte Frau, die im Stalle| rungen genügen. ngehörige des Poſtamtsvor⸗ 
Unterkunft gefunden hatte, iſt in den Flammen ſtehers oder der ſonſtigen Vorgeſetzten im Amt, 
umgekommen. Vom Vieh wurden nur 2 Pferde] ſowie der oberen Beamten der Oberpoſtdirektion, 
gerettet. Es ſcheint vorſätzliche Brandſtiftung vor- |jind zum Dienſt nicht zuzulaſſen. In Betracht 
zuliegen. 0 kommen hier zunächſt Damen aus dem Orte oder 

Schubin, 28. Februar. (Wegen Verweigerung] der Nachbarſchaft; zum mindeſten müſſen die De 
deutſchen Sprechens beſtraft.) Der Küäthner|werberinnen am Orte Familienanhalt bei Ver⸗ 
Czerwinski aus Oſtatkowo⸗Riege, welcher mit wandten haben. Die Poſtgehilfinnen haben Be 
deutſchen Worten deutſche Leute beleidigte, hatte amteneigenſchaften und damit Ausſicht auf Ruhe 
ſich deshalb vor dem Schöffengericht hierſelbſt zu] Gehalt. 
verantworten. Im Termin verlangte C. den 
Dolmetſcher. Er gab an, deutſch nicht ſprechen 
zu können, und weigerte ſich, obwohl ihm nach⸗ 
gewieſen wurde, daß er gut deutſch ſpreche, dieſes 
zu thun. Wegen dieſes ungehührlichen Betragens 
wurde C. in eine Ordnungsſtrafe von 20 Mark 
genommen. 8 

Gneſen, 1. März. (Selbſtmord.) In ver⸗ 
gangener Nacht hat ſich der Buchhalter der hieſigen 
Gasanſtalt Paul Barth in einem Reſtaurations⸗ 
lokale hierſelbſt mittels Schwefelſäure vergiftet. 
Er hatte ſich Schwefelſäure für 30 Pf. beſorgt; 
durch den ſchnell hinzuſpringenden Wirth, welcher 
ihm die Flaſche aus der Hand ſchlug, wurde er 
verhindert, den ganzen Inhalt zu trinken. Leider 
hatte er aber ſchon ſoviel getrunken, daß er be⸗ 
ſinnungslos umfiel. Der ſofort herbeigerufene 
Arzt Dr. Meyer ordnete die ſchleunige Ueber⸗ 
führung nach dem kath. Krankenhauſe an, welche 
durch Nachtwächter mittels des ſtädtiſchen 
Krankenwagens erfolgte. Im Krankenhauſe wurde 
ihm von den Krankenwärtern Milch gegeben. 
Dadurch kam er etwas zur Beſinnung, ſodaß er 
angeben konnte, er habe ſich aus Liebesgram das 
Leben genommen. Nach vier Stunden qualvollen 
Leidens gab er ſeinen Geiſt auf. Barth iſt un⸗ 
verheirathet, 25 Jahre alt und war erſt ſeit 
4 Monaten hier. 


brechen und unbeſcholten ſein und eine ange⸗ 
meſſene Schulbildung nachweiſen. Die Gehilfinnen 
müſſen der Krankenkaſſe beitreten. Bei Erkran⸗ 
kungen kann ein Vertreter für Rechnung der 
Poſtkaſſe eingeſtellt werden. Der Höchſtbetrag 


Ausland. 


Singapore, 1. März. Die Kreuzer 
„Deutſchland“ und „Gefion“ find geſtern 
Abend in See gegangen. 


Provinzialnachrichten. 


s Culmſee, 1. März. (Beſitzwechſel.) Der 
Eigenthümer Paul Cichorgeki hat ſein auf dem 
Budzek belegenes Ackergehöft für den Preis von 
1 5 an Franz Pietroszewski hierſelbſt 
verkauft. 

t Culm, 1. März. (Verſchiedenes.) Infolge 
der im Geſtüt Marienwerder ausgebrochenen 
Krankheit erfolgt die Beſetzung der Beſchäler⸗ 
ſtation Podwitz erſt Mitte dieſes Monats. — Die 
Herrn Zimmermeiſter Meſeck gehörige Marien⸗ 
mühle in Neuguth wird wieder bedeutend ver⸗ 
größert. In dieſen Tagen traf mit der Bahn ein 
gewaltiger Dampfkeſſel ein, der mit Aufbietung 
einer Anzahl Pferde zum Mühlenetabliſſement 
geſchafft wurde. — Mit den ſtarken Schollen 
polniſchen Eiſes, die an den Ufern der todten 
Weichſel liegen geblieben ſind, haben auch die 
hieſigen Brauereien ihre Keller gefüllt. — Am 
Sonnabend fuhren die erſten Kähne ſtromab und 
die erſten Dampfer ſtromguf. 

F- (Culm, 1. März. (Eisverſandt. Perſonal⸗ 
notiz.) Die hieſige Höcherlbrauerei läßt gegen⸗ 
wärtig auf den Glugowkoer und Ehrenthaler 
Kämpen das nach Fall des Weichſelwaſſers zurück⸗ 
gebliebene polniſche Eis ſammeln und ſchickt es 
mit der Bahn bezw. auf Kähnen nach den Filialen 
in Breslau und Danzig. — Herr Woltmann ſen.⸗ 
Ehrenthal, der in der dortigen Gemeinde 18 Jahre 
lang das Amt des Amts⸗ und Gemeindevorſtehers 
verwaltete, hat wegen vorgerückten Alters das⸗ 
ſelbe niedergelegt. Zu ſeinem Nachfolger iſt 
Der Beſitzer Kohnert von der Gemeinde gewählt 
worden. 

Brieſen, 27. Februar. (Verſchiedenes.) Herr 
Hofbeſitzer Chriſtian Neske in Kl. Brudzaw hat 
ſeine 130 Morgen große Beſitzung mit ſämmt⸗ 
lichem todten und lebenden Inventar für 41 100 
Mark an Herrn Landwirth Rotzoll aus Rehden 
verkauft. — Zur Trockenlegung des Sittno⸗Sees 
ſind 18000 Mark bewilligt worden. Die Arbeiten 
werden in dieſem Frühjahr in Angriff genommen. 
Die Vertiefung des Bacheflußbettes ermöglicht 
auch die beſſere Ausbeutung der anſtoßenden 
reichen Torflager. — Ein goldener Siegelring, 
mit Wappen im Stein, iſt am 2. d. Mts. am 
Schloßberge in Czyſtochleb gefunden worden. 
Eigenthumsanſprüche ſind bei dem Herrn Amts⸗ 
vorſteher in Rynsk anzubringen. 

Brieſen, 1. März. (Der landwirthſchaftliche 
Kreisverein) beantwortete in ſeiner letzten Sitzung 
die von der Landwirthſchaftskammer angeregte 
Frage, ob die Verlegung des Umzugstermins für 
ländliches Geſinde von Martini (11. November) 
auf den 2. Januar wünſchenswerth ſei, verneinend. 
— Der Vorſitzende, Herr Landrath Peterſen, trat 
in einem Vortrage über die weſtpreußiſche Kör⸗ 
ordnung dem verbreiteten Irrthum, daß die Kör⸗ 
ordnung die Verdrängung der Kaltblutzucht an⸗ 
ſtrebe, an der Hand der Thatſache entgegen, daß 
in unſerem Kreiſe und in den Nachbarkreiſen 
9 8700 Kaltbluthengſte angekört ſind und Ab⸗ 
örungen nur wegen erheblicher Fehler der be⸗ 
treffenden Hengſte ſtattgefunden haben. Der 
Redner beleuchtete die Nachtheile der bekanntlich 
vielfach gewünſchten Befreiung der Genoſſen⸗ 
ſchaftshengſte vom Körzwange und legte dar, daß 
eine derartige Befreiung, auf welche den Ge⸗ 
noſſenſchaften nicht, wie von Gegnern des Kör⸗ 
zwanges behauptet wird, ein rechtlicher Anſpruch 
zuſteht, zweifellos zur Umgehung der Körordnung 
und damit zur Aufgabe der von derſelben er⸗ 
ſtrebten Hen führen würde. Den Einwand, daß 
die Genoſſenſchaften im eigenen Intereſſe nur 
gute Zuchthengſte halten würden, widerlege die 
Thatſache, daß mehrere Genoſſenſchaften, ſo auch 
eine Genoſſenſchaft des biegen fr aß ſich über⸗ 
aus fehlerhafte Hengſte beſchafft haben. Nach 
längerer Diskuſſion, in welcher auch zur Herbei⸗ 
führung eines gleichen Rechtes für alle dem 
Wunſche Ausdruck gegeben wurde, daß die für 
eigene Zucht benutzten Hengſte der Großgrund⸗ 
beſitzer dem Körzwange unterworfen werden 
möchten, beſchloß die Verſammlung folgende Er⸗ 
klärung: 1. Der Verein ſieht in der beſtehenden 
weſtpreußiſchen Körordnung das einzige Mittel, 
um die Pferdezucht in der Provinz zu erhalten 
und zu fördern. 2. Als eine wünſchenswerthe 
Veränderung bezeichnet es der Verein, daß die 
Körkommiſſion unter den Vorſitz des Kreisland⸗ 
rathes geſtellt und außerdem aus einem Dele- 
girten der Landwirthſchaftskammer, zwei vom 
Kreisausſchuſſe gewählten Mitgliedern und dem 
Kreisthierarzt — ſämmtlich mit beſchließender 
Stimme — zuſammengeſetzt werde. 3. Eine 
weitere Vermehrung und Verbeſſerung der Ge⸗ 
ſtütshengſte, namentlich durch Einſtellung ſtark⸗ 
knochiger und breiter Beſchäler, iſt erforderlich. — 


Gehilfin zu gewährenden Vergütung iſt auf 500 
Mark feſtgeſetzt. Zur Verrichtung des Nacht: 
dienſtes ſind die Gehilfinnen, wenn möglich, nicht 
heranzuziehen und im Bahnhofsdienſt nicht zu 
verwenden. Die gleichzeitige Beſchäftigung von 


A, vom 23. Februar cr. auf Beſtätigung des 
s des Bezirksausſchuſſes zu Stettin vom 
9. November 1897 erkannt. Das Gericht hat die 


Städteordnung für die ſechs öſtlichen Bro 
vinzen der preußiſchen Monarchie vom 30. Mat 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 3. März 1715, vor 183 
Jahren, wurde in Zeblin bei Köslin Ewald 
Chriſtian v. Kleiſt geboren, ein Dichter voll 
warmen Gefühls und tiefen Naturſinnes, ausge⸗ 
zeichnet in ſeinen Liedern und Elegien und be⸗ 
rühmt als einer der tapferſten Kriegshelden aus 
der Fridericianiſchen Zeit. Er ſtarb am 24. 
Auguſt 1759 zu Frankfurt a. O. als preußiſcher 
Major infolge einer in der Schlacht zu Kuners⸗ 
dorf erhaltenen Verwundung. 


Thorn, 2. März 1898. 

— (Radfahrerfeſt.) Das am Sonntag 
den 6. d. Mts. zu Gunſten des Kaiſer Wilhelm- 
Denkmals im Viktorig⸗Etabliſſement ſtattfindende 
Radfahrerfeſt wird, abweichend von den ſonſt mit 
großen Koſten verknüpften Veranſtaltungen, nur 
im Verhältniß geringe Aufwendungen bean⸗ 
ſpruchen, weil von verſchiedenen Seiten großes 
Entgegenkommen gezeigt wird, ohne daß die gute 
Durchführung des Programms darunter leiden 
wird. Die Stadt hat in liebenswürdiger Weiſe 
ihre Dekorationen zur Verfügung geſtellt, Herr 
Kapellmeiſter Möller ſtellt die Muſik koſtenlos, 
auch die betheiligten Brivatperjonen wetteifern 
in gleicher Weiſe, ſodaß der Ertrag recht günſtig 
ausfallen dürfte. Das Programm beſteht aus 
12 Nummern und wird wohl bei der Vielſeitigkeit 
und Gediegenheit . Beifall finden. Ein⸗ 
trittskarten ſind im Vorverkauf bei Herrn 
F. Duszynski, Breiteſtraße, erhältlich. 

— (Berjonalien bei der Poſt.) Verſetzt 
find: die Poſtaſſiſtenten Palm von Berlin nach 
Graudenz, Hapke von Thorn nach Graudenz, 
Panzram von Danzig nach Marienwerder, Fahl 
von Metz nach Dirſchau. 

— (Kaiſer Wilhelm ⸗ Medaille.) In 
Preußen ſind bis jetzt 325000 Stück Kaiſer 
Wilhelm ⸗ Medaillen zur Vertheilung gelangt. 
Eine gleiche Anzahl ſoll noch verliehen werden. 
Seitens des Miniſteriums iſt der Bewerbungs⸗ 
1 d i termin um die Kaiſer Wilhelm⸗Medaille bis zum 
Einer Petition des Zweigverbandes deutſcher 31. März 1898 verlängert worden, Alle Perſonen, 
Müller auf Beſeitigung der beſtehenden Vorzugs⸗ die glauben, Anſpruch darauf erheben zu dürfen, 
tarife für Getreide nach den Seehandelshäfen haben ſich bis ſpäteſtens zu dieſem Termine noch 
trat der Verein in der Erwägung, daß von dieſen zu melden. 

Vorzugstarifen eine Belebung des inländiſchen — (Die preußiſchen Militär⸗Kapell⸗ 
Getreidehandels ohne Schädigung der binnen⸗[meiſter) werden demnächſt ein äußeres Zeichen nur auf die Kreiſe Schwetz, Marienwerder, 
ländiſchen Mühlen zu erhoffen iſt, nicht bei. erhalten, das fie deutlicher als bisher von den Roſenberg, Stuhm, ſondern auch auf die Kreiſe 
Herr Steinbart⸗Pr. Lanke erläuterte unter Hin⸗ Feldwebeln unterſcheiden ſoll. Ihre Uniformen] Culm, Brieſen, Strasburg und Löbau. Der Herr 
weis auf die einſchlägige Litteratur die Vortheile | werden nämlich an Stelle der Kantillen Offiziers⸗ | Regierungspräfident von Horn theilt dies der 
und Ausführung der Kalkdüngung, welche die er⸗Achſelſtücke mit einer Lyra erhalten. Ein Stern] Kammer mit und bemerkt dazu, daß er es in 
forderliche Grundlage für jede andere Düngung kennzeichnet den Träger als königlichen Mufik- Uebereinſtimmung mit dem Herrn Oberpräfi⸗ 
ſei. — Herr Wanderlehrer Ewers ſprach ſich an⸗ dirigenten, zwei Sterne bezeichnen ihn als denten für zweckmäßig erachte, wenn die Kreise 
erkennend über die bereits an mehreren Kreis⸗ königlichen Muſikdirektor. Die Regimentsnummer | Briejen, Strasburg und Löbau der Thorner 
chauſſeen vorhandenen Obſtbaumpflanzungen aus fällt weg. HR Handelskammer zugewieſen werden, und erjucht, 
und hielt im Anſchluſſe hieran einen Vortrag“, — (Auszahlung der Militär⸗ und die Angelegenheit in Berathung zu ziehen. Die 
über Obſtbaumzucht, in welchem er auf die Er⸗Wittwenpenſionen.) Wie die „Köln. Ztg.“ Kammer iſt der Meinung, daß nicht nur die ge⸗ 
forderniſſe der Stärkung junger Stämme durch] hört, hat der Herr Reichskanzler Anordnung ge⸗ nannten, ſondern auch der Kreis Culm wirth⸗ 
künſtliche Nachhilfe, des Wechſels in der Frucht⸗ troffen, daß die berechtigten Klagen über die bis⸗ ſchaftlich eher zu Thorn, als zu Graudenz ge⸗ 
folge, der Vermeidung zu dichter Pflanzungen, herige buregukratiſche Art der Auszahlung der hören; auch würde in dieſem Falle ſich der 
einer ſachgemäßen Ausführung der Düngung und Militär⸗ und der Wittwenpenſionen völlig abge⸗J[Handelskammerbezirk genau mit dem Land⸗ 
Bodenlockerung, ſowie auf die geringe Wichtig⸗ ſtellt werden ſollen. 5 gerichtsbezirk Thorn decken, wodurch denn auch 
keit des Beſchneidens bezw. Schädlichkeit des nicht!“ — (Im Poſt⸗ und Telegraphendienſte)] der ſchon früher ausgeſprochene Wunſch, daß der 
ſachverſtändig bewirkten Schnittes und Entbehr- ſollen, wie der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes] Handelskammer in Thorn der Landgerichtsbezirk 
lichkeit des Kalkens hinwies. ſin ſeiner Verfügung vom 22. Febr. d. J. beſtimmt, zugewieſen werde, erfüllt fein würde. — Zum 

Konitz, 1. März. (Ernennung) Der Regie fortan weibliche Kräfte in größerem Umfange als Deputirten für die am 14. März ſtattfindende 
rungs⸗Aſſeſſor Frhr. v. Zedlitz und Neukirch hier⸗ bisher zugelaſſen werden. Für die Poſtämter] Plenarverſammlung des deutſchen Handelstages 
ſelbſt iſt zum Landrath ernannt und ihm in dieſer dritter Klaſſe können die Vorſteher weibliche wird der Vorſitzende gewählt. — Herr Rawitzki 
Eigenſchaft das Landrathsamt des Kreiſes Konitz ortseingeſeſſene Perſonen als Gehilfinnen an⸗ bringt zur Sprache, daß durch bahnſeitige Be⸗ 
übertragen worden. ! nehmen; in ſolchen Poſtämtern dritter Klaſſe, ſtimmungen dem Verkehr auf der Station 

Pr. Stargard, 1. März. (Neubau eines Kreis⸗ bei denen nur während des Sommers eine Ver⸗ Alexandrowo erhebliche Erſchwerungen bereitet 
hauſes) In feiner letzten Sitzung nahm der ſtärkung des Perſonals nothwendig iſt, wird eben⸗ würden. Dort ſei kürzlich ein Lagerhaus er- 
Kreisausſchuß den Neubau eines Kreishauſes mit falls die Einſtellung weiblichen Perſonals em⸗ richtet worden, wovon ſich die Bahnverwaltung 
einem Koſtenaufwande von 35000 Mk. in Ausficht. | pfohlen. Die Anzunehmenden müſſen mindeſtens einen Theil geſichert habe, um auf der Station 
Der Voranſchlag des Kreis-Etats für 1898/99116 Jahre alt, geſund, frei von entſtellenden Ge⸗I verbleibende Waaren einzulagern. Man ſcheine 


als 660 Mark. Alle auf Grund der früheren 
Pac run sende ergangenen Kommunal’ 
eſchlüſſe, insbeſondere der Stettiner Kommunal⸗ 
beſchluß vom 28. Oktober und 17. Novbr. 1874, 
find hiermit beſeitigt. Mit dieſem Urtheil des 
Oberverwaltungsgerichts iſt die Sache definitiv 
und rechtskräftig zu Gunſten der Kläger ent⸗ 
ſchieden. Bereits bei den nächſten Kommunal 
wahlen wird danach zu verfahren ſein. h 
— (Kreistag) Am 26. März findet eine 
Sitzung des Kreistages ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. Feſtſetzung des nächſtjährigen 
Kreishaushaltsetats und Ausſcheiden der Stadt 
Thorn aus dem Kreisverbande. 
—Gandelskammer für Kreis Thorn.) 
Sitzung vom 1. März. Herr Schwartz jun widmet 
zunächſt dem kürzlich verſtorbenen Mitgliede, 
Herrn M. Rosenfeld, der 25 Jahre lang der 
Kammer angehörte, warme Worte der An⸗ 
erkennung. Die Verſammlung ehrt das Ans 
denken des Entſchlafenen durch Erheben von den 
Sitzen. Sodann ſchreitet man zur Konſtituirung 
der Kammer, wobei durch Akklamation gewählt 
werden: Herr Schwartz jun. zum Vorſitzenden, 
Herr Stadtrath Schwartz zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden und Herr Stadtrath Fehlauer zum 
Kaſſenführer. Nachdem der Vorſitzende die neu 
in die Kammer eingetretenen Herren: Direktor 
der Zuckerfabrik Berendes und P. Laengner, be 
grüßt hat, pt er einen kurzen Ueberblick über 
die Thätigkeit der Kammer im vergangenen 
Jahre und konſtatirt hierbei, daß die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage unſeres Bezirks, ſowie des ganzen 
Reiches auch im Jahre 1897 eine zufriedenſtellende 
geweſen jei. — Die Kammer hatte ſich darauf 
über eine eventuelle Erweiterung ihres 
Bezirks ſchlüſſig zu machen. Zur Zeit 
ſchweben nämlich Verhandlungen über die Er⸗ 
richtung einer Handelskammer in Graudenz, 
wobei die Intereſſenten der Stadt und des 
Kreiſes r den Wunſch hegen, ihren 
Kammerbezirk möglichſt weit zu erſtrecken nicht 


der den Vorſtehern für die Unterhaltung einer 


— 


Poſtgehilfen oder Aſſiſtenten und Gehilfinnen iſt 
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nun daraus ein gewinnbringendes Geſchäft machen 
zu wollen, indem man möglichſt viel Waaren zur 
Einlagerung bringe und dafür hohe Speſen er- 
hebe. Alle Waaren, über die nicht ſofort bei 
ihrer Ankunft disponirt werden könne — und 
ies komme oft vor, da die hierzu nöthigen 
Koupons häufig verſpätet anlangen — würden 
ſofort an den Schuppen geſchafft und entladen. 
Ferner habe man das Standgeld von 1 Rubel 
auf 4 Rubel erhöht. Er bitte die Handelskammer, 
die Direktion der Warſchau⸗ Wiener Bahn zu 
erſuchen, ihn zwecks Rückſprache über dieſe Uebel⸗ 
ſtände zu empfangen. Die Kammer erklärt ſich 
vertzu bereit. — Der weſtpreußiſche Zweig⸗ 
erband deutſcher Müller hat den Herrn Miniſter 
er öffentlichen Arbeiten erſucht, entweder den 
neueingeführten Tarif für Getreide ꝛc. vom 13. 
zember v. Is nach den Seeſtädten Memel, 
anigsberg und Danzig ſofort außer Geltung zu 
eben, oder, wenn dies nicht möglich ſei, den 
arif allgemein einzuführen. Die Kammer, die 
ist Unterſtützung des Antrages erſucht worden 
J . die Schädigungen, die unſerer Binnen⸗ 
müllerei durch den neuen Tarif erwachſen, an 
und beſchließt, dem Antrage inſoweit beizutreten, 


als er ſich auf die allgemeine Einführung des 
Tarifs bezieht. — d Handelsminiſter 


wünſcht di ei ; 
ftändigen, de Namhaftmachung von Sachver 


5 en, deren Mitarbeit bei der Herſtellung 
Län Fragebogen für die Erhebungen über die in⸗ 
ändiſche Gütererzeugung in Anſpruch genommen 
l. Für den Thorner Bezirk kommen in 
ht: die Zucker⸗, Spiritus⸗ und Mühlen⸗ 
Als Sachverſtändige ſollen die Herren 
werendes, Sultan und Dietrich vorgeſchlagen 
Roſenfe — Die Erſatzwahl für Herrn 
2 enfeld ſoll in nächſter Zeit unter Zugrunde⸗ 
ung der letzten Wahlliſte vorgenommen werden. 
komt; Herm. F. Schwartz ſen. wird zum Wahl⸗ 
mmiſſar ernannt. 
oft (Der n Verbandstag der 
chaftund, weſtpreußiſchen Geno ſſen⸗ 
in Elter) findet in den Tagen vom 6.—8. Juni 
ammen I ſtatt. Es fällt dieſer Verbandstag zu⸗ 
bin en mit dem 50jährigen Jubiläum der 
ſchaft der Handwerkerbank (eingetragene Genoſſen⸗ 

it mit unbeſchränkter Haftpflicht). 2 
ſchaf [Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 

en ft) In der am Montag abgehaltenen 
auf eralverſammlung wurde das Königsſchießen 
auf den 7, 8. und 9. Juli und das Bildſchießen 
bei den 5. und 6. Auguſt feſtgeſetzt. Es wurde 
auſchloſſen, Herrn Stadtrath Behrensdorf, welcher 
1855 der Gilde ausſcheidet, nachdem er ihr ſeit 
Dien angehört, zum Ehrenmitgliede zu ernennen. 

ie Rechnungslegung ergab 27893 Mark Ein⸗ 
nahme und 27002 Mark Ausgabe, ſodaß ein 
Ueberſchuß von 890 Mark verbleibt. Zwei Mit- 
glieder wurden neu aufgenommen. 1 

— Gommers.) Die Beamten der hieſigen 
General-Agentur der „Viktoria zu Berlin“ (All⸗ 
gemeine Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft) feierten 
geſtern Abend im Hotel „Muſeum“ das 55jährige 
Dienſtjubiläum ihres Direktors Herrn Gerſten⸗ 
berg⸗Berlin durch einen Kommers, welcher in der 
gemüthlichſten Weiſe verlief. 5 

„ (Jagdkalender.) Im Monat März 
dürfen nur geſchoſſen werden: Auer⸗, Birk⸗ und 
Bejanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 

wäne. 
in . (Das antiſemitiſche Jahrbuch) it 
u Buchhandel zum Preiſe von 2 Mk. erſchienen. 
7 kimer Beſprechung deſſelben führt die „Staatsb.- 
Thong“ n. a. an: Oberlehrer Benſemer in 
Parkett ein ſtändiger Beſucher antiſemitiſcher 
Publiitg e und hervorragender antiſemitiſcher 
race Dit, hat werthvolle Beiträge über die Polen⸗ 
8 ge, unter beſonderer Berückſichtigung ihres 
erhältniſſes zur Judenfrage geliefer. 
Bar Der Landübungsplatz des Pionier⸗ 
U ataillons) iſt im Laufe der Zeit durch die 
ebungen unbrauchbar geworden, ſodaß er den 
uforderungen des Uebungsdienſtes nicht mehr 
entipricht. Der Erdboden it durch das ſtete 
miren, Sprengen und andere Erdarbeiten ſo 
aufgelockert, daß er nicht mehr ſteht; es ſind 
ſchon verſchiedene Unfälle durch Verſchütten von 
Mannſchaften vorgekommen. Nun hat das 
ionier⸗Bataillon nach Oſt und Nordoſt ein 
großes Stück unfruchtbaren Bodens auf längere 
eit pachtweiſe zu den Uebungen erworben. Zu 
ſeſem Terrain gehört auch der ſogenannte 
zalgenberg, die frühere jahrhundertelange Hin⸗ 
dichtungsſtätte der freien Stadt Thorn für arme 
Sünder. Bei einer kürzlich auf dem Galgenberge 
urch ein Pionierkommando vorgenommenen 
Bodenunterſuchung wurden ungefähr 15 Boll 
unter der Erdoberfläche fünf Schädel und zwei 
ganze Menſchengerippe gefunden. Die Knochen 
waren gelbbraun und ſehr mürbe. Auch wurden 
arke Fundamente von Ziegeln gefunden. Noch 
zu Anfang der 25 8 Jahre waren auf dem 
Galgenberge drei ſtarke, gemauerte Pfeiler ſicht 
bar, auf welchen ſich vordem das Hochgericht 
befand. Nach und nach wurden die Ziegeln der 
Pfeiler von Anwohnenden weggeholt, die daraus 
ohnhäuschen bauten. 

— (Die Arbeiten am Thurmbau) der 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ſind am Montag 
wieder aufgenommen worden. 

. (Schneefalh ſtellte ſich heute Nacht 
wieder ein. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers 
— in Golkowko, Kreis Strasburg, ausge⸗ 

rochen. 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Regimentsabzeichen des 
6. Pomm. Inf⸗Regts. Nr. 149 in der Leibitſcher 
Thorkaſerne. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

Von der Weichjel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Warſchau betrug heute mittags 

26 Meter. 


Mocker, 2. März. (Der Schützenverein) hält 
ſeine Jahresverſammlung mit Vorſtandswahl 
gan ee Abend 8 Uhr im Kurowski'ſchen 

okale ab. 

5 Vodgorz, 1 März. (Verſchiedenes.) Am Sonn⸗ 
tag den 6. d. Mts. vormittags 9 Uhr, findet die 
diesjährige Kirchenviſitation in der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche ſtatt. Die dies⸗ und nächſt⸗ 
jahrigen Konfirmanden und die übrigen Schul⸗ 
kinder werden ſich zur Prüfung in der Religion 
einfinden. Der Viſitation werden auch die Herren 
Lehrer beiwohnen. — Am 25. v. Mts hatte die 
hieſige Feuerwehr eine Vorſtandsſitzung, in 
welcher bei loſſen wurde, am 28. d. Mts. eine 


General-Verſammlung einzuberufen. Die Herren 


l A. und B. 


Bäckermeiſter Wunſch⸗Piaske und Wagenſchreiber 
Gaikowski⸗Podgorz wurden in den Verein aufge⸗ 
nommen. — Zu der geſtern Abend im Lokale des 
Kaufmanns Meyer einberufenen außerordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr waren 31 Herren erſchienen. Herr 
Bürgermeiſter Kühnbaum übernahm den Vorſitz 
und führte zunächſt die beiden neu aufgenommenen 
Mitglieder ein und verpflichtete dieſelben durch 
Handichlag als Feuerwehrleute. Punkt 1 der 
Tagesordnung betraf den Beitritt der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr in die Mannheimer Unfall⸗ 
verſicherung. Der Vorſitzende führte in längerer 
Rede die guten Zwecke der Unfallverſicherung an. 
Es wurde ſchließlich der Beſchluß gefaßt, 10 
Mann und die beiden Kommandeure zu ver⸗ 
ſichern. Falls ein Verſicherter einen Unfall beim 
Brande oder bei einer Uebung erhält, bekommt 
er 3 Mark täglich. Die Kommandeure erhalten 
6 Mark. Wird ein Mitglied Invalide, erhält es 
9000 Mark. Falls ein Mitglied ſtirbt, wird 3000 
Mark den Hinterbliebenen gezahlt. Die Prämien 
ſollen von der Kommune gezahlt werden. Der 
zweite Punkt der Tagesordnung betraf Ueber⸗ 
nahme der Uniformſtücke als ſtädtiſches Eigen⸗ 
thum. Es wurde zunächſt ein ſpezielles Ver⸗ 
zeichniß darüber aufgenommen, welche Mitglieder 
ihre Uniformſtücke aus der Vereinskaſſe bezahlt 
bekommen haben. Die Verſammlung beſchloß, 
daß die Sachen ꝛc. als ſtädtiſches Eigenthum 
übergehen. Die Inſtandhaltung der Sachen bleibt 
dem Vereine überlaſſen. 3. Bei dem hieſigen 
Magiſtrat ſoll der Antrag geſtellt werden, auf 
Koſten der Kommune einen Steigerthurm zu er⸗ 
richten. Das Bedürfniß wurde anerkannt. Der 


M.] Thurm ſoll auf der Hütungswieſe erbaut werden. 


4. betraf Inſtruktionsertheilung für die aktiven 
Mitglieder. Herr Bürgermeiſter Kühnbaum machte 
hierüber eine längere Ausführung und legte den 
Kameraden dringend ans Herz, ſtets den Anord⸗ 
nungen des Kommandeurs Folge zu leiſten, da⸗ 
mit einmal eine tüchtige Disziplin in die Wehr 
hineingebracht wird. 5. Es folgten nun Anträge. 
Herr Ullmann ſtellte den Antrag, den $ 12 des 
Statuts dahin zu ändern, daß die General⸗Ver⸗ 
ſammlung nicht wie bisher mit ½ der Mit⸗ 
glieder, ſondern mit der Hälfte der Mitglieder 
beſchlußfähig ſein ſoll. Der Antrag wurde ange⸗ 
nommen. Herr Burzynski ſtellte den Antrag, ihm 
einen Mann zur Hilfe bei Reinigung reſp. Putzen 
der Spritzen zu ſtellen. Dieſer Antcag wurde 
abgelehnt. B. erhält jährlich 20 Mark hierfür 
und kann er ſich auf ſeine Koſten eine Hilfe an⸗ 
nehmen. Der Antrag des Herrn Hahn, für die 
Feuerwehr ein feſtes Lokal zu wählen, wurde an⸗ 
genommen. Die Wahl wurde ſofort vorge⸗ 
nommen und als Vereinslokal das Gülle'ſche 
Lokal gewählt. Herr Kuczborski, welcher jein 
Amt als Steiger niedergelegt hatte, nahm, nach⸗ 
dem nun wegen Erbauung eines Steigerthurmes 
etwas gethan werden ſoll, das Steigeramt zurück. 
Herr Bürgermeiſter Kühnbaum ſchloß mit einem 
Hoch auf unſeren Kaiſer die Verſammlung. — 
An Stelle des Amtsdieners Leu⸗Koſtbar, welcher 
ſein Amt mit dem heutigen Tage niedergelegt 
hat, iſt der Schuhmacher Franz Prylewski⸗ 
Podgorz zum Amtsdiener für den Amtsbezirk 
Gr. Neſſau angenommen und vereidigt. — Die 
Unterſuchung der Augen der Schulkinder im 
Amtsbezirk Neſſau beabſichtigt der Herr Kreis⸗ 
phyſikus, Sanitätsrath Dr. Wodtke⸗Thorn am 
Freitag den 4. d. Mts. mittags 12 Uhr in der 
Schule zu Koſtbar, nachmittags 1 Uhr in der zu 
Gr. Neſſau, nachm. 2 Uhr in der zu Regenzia 
vorzunehmen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Bildung einer „Röntgen-Ver⸗ 
einigung“ wird in den ärztlichen Kreiſen 
Berlins angeregt; ſie ſoll diejenigen Medi⸗ 
ziner umfaſſen, die ſich mit der Röntgen⸗ 
ſchen Entdeckung beſchäftigen. Am nächſten 
Freitag wird eine Beſprechung in der Ange- 
legenheit ſtattfinden. 


Mannigfaltiges. 


(Erdbebenim ſchleſiſchen Kohlen⸗— 
revier.) In Zabrze fand in der Kolonie 
ein 6 Sekunden dauerndes, ſo 
ſtarkes Erdbeben ſtatt, daß viele Fenſter⸗ 
ſcheiben in den Häuſern zertrümmert wurden. 


(Künſtlerloos.) Der von ſeiner 
Thätigkeit am Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen 
Theater in Berlin vielen Theaterfreunden 
bekannte Schauſpieler Karl Weſſelsky, 1857 
in Krotoſchin geboren, iſt im Krankenhauſe 
Friedrichshain geſtorben, wo er wegen 
Lungenſchwindſucht durch die Armenkommiſſion 
untergebracht war. Er hat noch vor einigen 
Jahren am Stadttheater in Hamburg 
während einer Saiſon 22000 Mark ver⸗ 
dient, kam aber wegen ſeiner Krankheit 
immer mehr zurück. Seine Kollegen haben 
ſich nun zuſammengethan, um dem Ver⸗ 
ſtorbenen wenigſtens ein anderes als ein 
Armenbegräbniß zu theil werden zu laſſen. 


(Einen Doppelmord) verſuchte am 
23. v. M. nachts in Danndorf bei Braun⸗ 
ſchweig der 23jährige Steinbruchsarbeiter 
Hentſchel aus Neudorf (Prov. Poſen) an 
ſeinen Logiswirthen, dem Arbeiter Beckmann 
und deſſen Ehefrau, zu begehen. Hentſchel 
kam ſpät nachts, ein polniſches Lied ſingend, 
nach Hauſe. Als B. ihn bat, das Singen 
zu unterlaſſen, zog H. ein dolchartiges 
Meſſer hervor und brachte damit dem B. 
elf ſchwere Verletzungen bei, ſodaß der Ges 
troffene blutüberſtrömt zu Boden ſank. 
Dann wandte ſich der Unhold gegen die 
Ehefrau B., der er einen lebensgefährlichen 
Stich in den Unterleib, ſowie mehrere 
Stiche in den Arm verſetzte. Die beiden 
Eheleute leben zwar noch, doch iſt ihr Zu⸗ 
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ſtand faſt hoffnungslos. Als der Mörder 
verhaftet wurde, äußerte er, daß er völlig 
nüchtern die ſchon lange geplante Mordthat 
begangen habe. 


(Zum Grubenunglück auf „Karo⸗ 
lin englück“.) Nach einem dem „Weſt⸗ 
falen⸗Verein“ in Berlin zugegangenen Tele⸗ 
gramme ſind durch die Kataſtrophe auf der 
Zeche „Karolinenglück“ 55 Ehefrauen ihrer 
Männer und 99 Kinder ihrer Väter beraubt 
worden. 


(Unaufgeklärter Tod.) In einem 
Gaſthauſe in Budenheim bei Mainz iſt ein 
Arzt aus angeſehener Nürnberger Familie 
unter geheimnißvollen Umſtänden todt aufge⸗ 
funden worden. Derſelbe wollte ſich in 
Budenheim niederlaſſen. 

(Ertrunken.) Aus Bremen, 28. Februar, 
wird gemeldet: Der Steuermann und ein 
Matroſe des deutſchen Schiffes „Johanna“ 
ertranken bei Brake infolge Kenterns eines 
Segelbootes. 

(Aufgegeben worden) iſt wegen 
mangelnder Betheiligung die von Aachen aus 
geplante Expedition nach Klondyke. 

(Gerechte Verurtheilung.) Ein 
Agent in Elberfeld, der ein gemeines Fett⸗ 
gemiſch als beſte Süßrahmbutter verkauft 
hatte, erhielt von der Strafkammer vier 
Monate Gefängniß. 

(Verhaftung.) Die Direktoren der 
Baſeler Unionbank, Wüſt und Wirz, wurden 
wegen unlauterer geſchäftlichen Machen⸗ 
ſchaften verhaftet. 

(Maſſenverehelichungen) finden in 
den Karnevalstagen in der nordfranzöſiſchen 
Stadt Ryſſel ſtatt, wo altem Brauche gemäß 
ſich hunderte von Paaren trauen ließen. 
Den vom Standesamte nach den einzelnen 
Kirchen ziehenden geputzten Pärchen bereitete 
die Bevölkerung ſtets eine jubelnde Be⸗ 
grüßung, wobei es an allerhand oft derben 
Scherzen nicht fehlte. Am Roſenmontag 
ließen ſich 58 Paare trauen, u. a. drei 
Brüder mit 3 Schweſtern. Am Dienſtag 
war der Andrang noch größer, „und 
morgen“, ſo ſchreibt ein Ryſſeler Blatt, 
„werden weitere 40 Paare das gleiche 
Schickſal erleiden.“ 

(Schiffsunglück.) Nach einer bei 
Lloyds eingegangenen Meldung aus Boſton 
vom Mittwoch deuten Wrackſtücke an, daß 
das engliſche Schiff „Aſia“ aus Manila bei 
den Nantucket⸗Sandbänken gänzlich verloren 
ging. Alle Perſonen an Bord ſind ver⸗ 
muthlich ums Leben gekommen. 

(Untergegangene Schiffe.) Drei 
große Hamburger Schiffe: der Dampfer 
„Menes“, ſowie die Segler „Koelliker“ und 
„Poncho“ ſind — wie nunmehr zweifelsohne 
feſtſteht — mit Mann und Maus unterge- 
gangen. 61 Seeleute fanden dabei ihren 
Tod in den Fluten. Der Verein deutſcher 
Seeſchiffer erläßt jetzt einen Aufruf zu 
Gunſten der Hinterbliebenen. 

(In Klondyke) iſt eine Anzahl von 
Goldgräbern durch Hunger und Froſt ums 
Leben gekommen. In Dyea erfroren zehn, 
in Skagway ſieben Goldſucher, denen es an 
Nahrungsmitteln und Brennholz mangelte. 


Briefkaſten. 


Herrn P., Mocker. 
Handbuch iſt durch die Zeitung „Volk“ zu bes 
ziehen, welche das Erſcheinen deſſelben ſoeben 
ankündigt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 2. März. Der Maſſenſtreik der 
Berliner Schuhmacher iſt in einer von 800 
Arbeitern beſuchten öffentlichen Schuhmacher⸗ 
Verſammlung proklamirt worden. Die 
Arbeit ruht von heute ab in ſämmtlichen 
Ring⸗Fabriken. 


London, 1. März. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Adelaide von geſtern: 
Die Bark „Präſident Felix Faure“ aus 
Barry berichtet, ſie habe während eines 
Sturmes am 2. Februar zwölf Matroſen, 
den zweiten Steuermann und drei Schiffs⸗ 
jungen verloren. Sämmtliche Perſonen ſeien 
über Bord geſchwemmt worden. 

London, 2. März. Wie die „Times“ aus 
Odeſſa meldet, iſt der Kreuzer „St. Peters⸗ 
burg“ mit über 1000 Mann und Garniſon⸗ 
vorräthen geſtern nach Wladiwoſtock abge⸗ 
gangen. 

Athen, 2. März. Der 
Karditza's, ein mazedoniſcher Arbeiter namens 
Giorgis, iſt verhaftet worden. Er iſt ein 
Erdarbeiter aus dem nördlichen Mazedonien, 
namens Johannes Giorgis oder Kipriakos. 
Er ſteht im gleichen Alter wie Karditza und 
ſcheint auf deſſen Anregung gehandelt zu 
haben. Karditza gegenübergeſtellt, geſtand 
Giorgis, an dem Attentat theilgenommen zu 


Das chriſtlich⸗ſoziale 


Mitſchuldige 


haben und durch Karditza gleichſam hypnotiſirt 
zu ſein. Derſelbe habe ihm vorgeſtellt, daß 
ſie ein Werk, welches großen Muth erheiſche, 
auszuführen im Begriffe ſeien, das ſie beide 
berühmt machen werde. Im letzten Augen⸗ 
blick ſei er jedoch ſchwach geworden und habe 
die Pferde nicht treffen können, wodurch das 
Attentat vereitelt worden ſei. Die Polizei 
hat die Spur vom Reſte der Bande ge= 
funden. — Loyale Kundgebungen aus dem 
ganzen Lande werden immer noch gemeldet. 


Adreſſen kommen zu hunderten im Palais 


an. Rührende Depeſchen ſollen namentlich 
die Kaiſerin-Wittwe von Rußland, die 
Prinzeſſin von Wales und die Königin von 
Dänemark geſandt haben. 


Sydney, 1. März. Ein überaus heftiger 
Orkan in Neu⸗Kaledonien verwüſtete die 
Kolonie und richtete unter den Schiffen 
großen Schaden an. Das franzöſiſche Kanonen⸗ 
boot „Loyalité“ iſt geſunken. 


Jaffa, 1. März. Der Hamburger Schnell⸗ 
dampfer „Auguſte Viktoria“ traf heute früh 
hier wohlbehalten ein. Die Landung der 
Reiſenden, welche ſich ſogleich mittels. Extra⸗ 
zügen nach Jeruſalem begaben, ging bei 
ſchönſtem Wetter glatt von ſtatten. 


Havanna, 1. März. General Caſtellanos 
lieferte in der Umgegend von Najaſa (?) den 
Inſurgenten mehrere Gefechte. Die Aufſtän⸗ 
diſchen hatten hierbei 171 Todte und Ver⸗ 
wundete. Die Inſurgenten wurden ferner 
bei Cartagena und Villas geſchlagen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
2. Märzl1. März 


. T.: arueieeire 
2er [080 7.1. ; Sum. BA 800 Ab 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Londoner Diskont 2½ pCt. 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. j 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-75 216—75 
Warſchau 8 Tage. . |216--45 216— 
Oeſterreichiſche Banknoten 17020 17030 
Preußiſche am . 98— 1097-90 
Preu 0 e Konſols 3¼ % 104— 103-80 
reußiſche Konſols 3½ / 103 90 103 90 
eut che Rei ek 3% . | 97—25 | 97—25 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 1103—90 1103—80 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. | 93-20 93-10 
Weſtpr. Pfandbr.3¼½ % „ „ 100-90 100 90 
Poſener Pfandbriefe 31% 10050 1100-60 
olniſche Pfandbriefe 4% 1100-90 10090 
ürk. 1 ⅜ Anleihe € 426-3026 
Italieniſche Rente 4. . . 94-60 94—70 
Numän. Rente v. 1894 4). . | 95-25 95—20 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 205 -90 1205— 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1176— 176— 
Thorner Stadtanleihe 3. 7 55 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 107 ¼ 107% 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, 4. März 1898. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr 
Paſſionsandacht: Pfarrer Jacobi. Orgel⸗Vor⸗ 
trag: Satz 1 u. 2 (Grave adagio) aus Mendels⸗ 
ſohn's C-Mollſonate. 


Mond⸗Aufgang 12.13 Uhr. 


3 Meter Buxkin-Stoff 


zum 3 Meter Sommer-Buxkin zum Anzug f. Fi Mk. 


3,30 % Buxkin-Normand „, = 475 „ 
Anzug 380% „ Belmont „ „ Led „ 
8 „ (Cheviet, in all. Farb. „ f. 5,85 „ 


für 


3,75 Mk. 


Modernste Anzug-, Hosen- und 
Ueberzieherstoffe 
= in grösster Auswahl ZZ 
versenden in einzelnen Metern franko ins 


Haus. 
OETTINGER & Co., Franfurt a. M., 
1 7070 
ratabtheilung für Damenstoffe: 
Sepa 6 Mtr. sol. Stoff z. Kleid f. 1,80 Mk. 
6 Mtr. Loden ee 8 


—— 


Muster 


aufVerlangen 
franko insllaus. 
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Zur Beachtung! 

Es wird im Intereſſe 
des Publikums daraufauf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ächten, ſeit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 

eſehener Profeſſoren und 

erztegeprüften Apotheker 
Richard Brandts Schwei⸗ 
erpillen infolge des neuen 
deutſchen arkenſchutz⸗ 
3 geſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 


Zu 


eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
. Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d.Mechan.Seidenstoff-Weberei 


1 L je Hofie- 
— feranten 


Leipziger Str. 43 Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete. 


BERLIN 


N 


Die Geburt eines Johnes 
zeigen an 
Rechtsanwalt Schlee 
und Frau. 


2. ͤ KT 


e 


25 
* 
& 
5 
R 


Allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß meine 
liebe Frau, Mutter und 
Großmutter 


Marie Grütter, 


geb. Krause 
nach langen und ſchweren 
Leiden verſchieden iſt. 
Brooklyn, 9. Februar 1898. 
(Nord⸗Amerika). 
Hermann Grütter, 
Wanda Wüst. 


Die Anfuhr der Gaskohlen für 
das Betriebsjahr 1. April 189899 
iſt zu vergeben. Die Bedingungen 
ve im Komtoir der Gasanſtalt 
aus. 

Schriftliche Angebote werden 


daſelbſt bis 
21. März er. vorm. 11 Uhr 
angenommen. 
Thorn den 1. März 1898. 
Der Magiſtrat. 


Die Lieferung der für die Gas⸗ 
anſtalt bis 1. April 1899 erforder⸗ 
lichen ſchmiedeeiſernenGasröhren, 
Verbindungsſtücke, Eiſen, Piaſava⸗ 
beſen, denatur. 90 %% Spiritus iſt 
zu vergeben. 

Angebote werden bis 
21. März er. vorm. 11 Uhr 
im Komtoir der Gasanſtalt an⸗ 
genommen, die Bedingungen liegen 
daſelbſt aus. 4 

Thorn den 1. März 1898. 

Der Magiſtrat. 

Die Lieferung von 50000 Ztr. 
prima engliſchen Kohlen für unſere 
Gasanſtalt iſt an einen geeigneten 
Unternehmer zu vergeben. 

Bedingungen ſind im Bureau 
der Gasanſtalt einzuſehen. Ab⸗ 
ſchrift wird auf Wunſch ertheilt. 

Schriftliche, verſiegelte Angebote 
werden bis 

21. März er. vorm. 11 Uhr 
entgegengenommen. 

Thorn den 1 März 1898. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Fahrten der Weichſel⸗ 
Dampferfähre hierſelbſt werden 
von heute früh 6 Uhr ab wieder 
bis 11 Uhr abends ſtattfinden. 
Thorn den 2. März 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


„Die Arbeiten und Material⸗ 
lieferungen zur Erneuerung des 
an der ruſſiſchen Landſeite be⸗ 
legenen, nordöſtlichen Bohlwerks 
der Drewenzbrücke bei Leibitſch 
und zu verſchiedenen Inſtand⸗ 
ſetzungen am Oberbau der Brücke 
ſollen im Wege des öffentlichen 
Ausgebotes, unter Hinweis auf 
die in Nr. 12 des Amtsblatts der 
Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder vom 24. März 1897 ver⸗ 
öffentlichten n a für die 
Bewerbung um Arbeiten und 
Lieferungen für die Ausführung 
von Bauten der Staats⸗Bauver⸗ 
waltung vergeben werden. 

Verſiegelte und mit e en⸗ 
ſind e verſehene Angebote 
nd bi 


8 
Sonnabend den 12. März er. 
vormittags 11 Uhr 
an den unterzeichneten Baube⸗ 
amten portofrei einzureichen. 
Verdingungsanſchläge, Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen können 
im Dienſtzimmer deſſelben, Ge⸗ 
rechteſtraße 16, II, eingeſehen, auch 
die Serbingungsanfchläge, welche 
als Formulare für die Angebote 
zu verwenden ſind, ebendaſelbſt 
gegen Einſendung von 2 Mk. be⸗ 
zogen werden. 
2 Ara Ve. 45 Tage. 
Thorn den 2. März 1898. 
Der Königl. Kreis-Bauinfpektor. 


Morin. 


TTT 
Kgl. Oberförſterei Argenau. 

Am 10. März 1898 von vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab ſollen in 
Witkowski’s Tivoliſaal zu Argenau 
aus dem Trockenhiebe der Schutz⸗ 
bezirke Seedorf und Bärenberg 
folgende Kiefernhölzer für den 
Lokalbedarf u. a. verſteigert wer⸗ 


den: 
9 Stück Bauholz, 
400 Rm. Scheitholz, 


250 „ Spaltknüppel, 
120 „ Reiſerknüppel, 
750 „ Reiſer 2. und 3. Kl. 


Dr. Defkef's Backpulver 


Holzverkaufstermin 


e ,  Fagadenanstriche jeder Art C 


der Oberförſterei Strembaczuo 


am 
Montag den 7. März 1898 
von vormittags 10 Uhr ab 
im Schreiher'ſchen Saale zu 
Schönſee. 
Schutzbezirk Drewenz: 149 Stück 
Kiefern = Bauholz + mit 
117,82 Fm., 360 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 140 Rm. Kiefern⸗ 
Knüppel und 110 Rm. Kiefern⸗ 
Reiſig 2. Klaſſe; 
Schutzbezirk Strembgezno, Jagen 
59, Schlag: 4 Stück Eichen⸗ 
Nutzholz mit 7,19 Fm., 6 Rm. 
Eichen⸗Kloben, 16 Rm Erlen⸗ 
Kloben, 778 Skück Kiefern⸗ 
Bauholz mit 1002,05 Fm. in 


gern zu Dienſten. 


aufführungen. Darſtellung 
lebender Bilder etc. halte 


größeren Loſen, 320 Rm. ſtets ein großes Lager von ſehr 
iefern⸗ Stöcke, 176 Rm. eleganten N 


Kiefern⸗Reiſig 3. Klaſſe, Tot. 
139 Stück Kiefern Bauholz 
+ mit 146,53 Fm., 200 Rm. 
Kiefern⸗Kloben, 10 Rm. Kief.⸗ 
Knüippel, 10 Rm. Kiefern⸗ 
Stöcke, 26 Rm. Aspen⸗Kloben, 
21 Rm. Aspen⸗Knüppel; 

Schutzbezirk Kämpe: 57 Rm. 
Kiefern⸗Kloben, 20 Rm. Kief.⸗ 
Knüppel, 480 Rm. Kiefern⸗ 
Reiſig 2. Kl. (Stangenhaufen). 

Der Oberförſter in Leszuo 

bei Schönſee. 


Maskengarderoben, 


wie auch alle dazu gehörigen Zu⸗ 
thaten. Sachen, die nicht am Lager 
ſein ſollten, werden ſchnellſtens genau 
nach Wunſch angefertigt. 
J. Lyskowska, Thorn, 
Culmerſtraße 13. 


1 Dreijähr. Prachtpferd und 
1 Verdeckwagen morgen auf 


dem Viehmarkt zu verkaufen. 


Original-Abzug ! 


Flaschen-Preiscourant v. Adolfo Pries y Ca. in Malaga, 


— Gegründet 1770. — 
an ML an 


N 

. 
Or) D 

ar ara 


D 


% Fl. ½ Fl. ½ Fl. ½ FI. 
Malaga, rotlıgolden . . . 55 0.80 255 1.30 


Portwein, roth u. weiss | 1.45 0.80 2.55 1.35 
Madeira. 1.55 0.85 2.45 1.30 
Sherry. . I.55 0.85 2.45 l.30 


Niederlage bei S. Simon, Elisabethstr. 9. 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann- Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gerechtestrasse II u. 13. 


Gänzlieher Ausverkauf! 


Anderweitiger Unternehmen wegen löſe ich mein ſeit 20 Jahren beſtehendes 


Kurz⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft, 


auf, u. um ſchnellſtens mit meinen führenden Artikeln zu räumen, ſtelle 
ich das ganze Waarenlager zu den billigſten Preiſen zum Verkauf. 
Beim Einkauf bitte ich, ſich nachfolgender Preisliſte gefl. zu be⸗ 
12 Dtzd. Waſchknöpfe v. 20 Pfg. an | 100 Stck. Stopfnadeln. . 25 Pfg. 
Hoſenknöpfe v. 20 6 Dtzd. Hoſen⸗ o. Weſten⸗ 
„ Haken u. Augen 20 12 Rollen Knopflochſeide 10 
12 Stück gelbe Finger⸗ 5 Lagen ſchw. od. farbig 
Stahl⸗Finger⸗ 1 Zollpfd. Vigonia. . 80 
hüte von. .15 1 gr. Roll. Cream⸗Garn 
12 12 
Köperband v. 25 1 „ „ farb. Knüpf⸗ 
12 Bd. Haarnadeln von 10 5 
weißes Häkel⸗ 
12 Stck. Rocknadeln von 25 garn 7 
12 Briefe Stecknadeln v. 20 
ſchw. Doppelgarn Nr. 
knöpfe von 5 „ 30/ fach. 
la Rockwolle, das Zoll⸗ 
Eſtremadura . 212 
Diverſe andere Artikel, als Kragen, Manſchetten, Chemiſetts, 
Hoſenträger, Handſchuhe, ſchwarze und farbige Damen⸗ 
ſchürzen, Trikotagen, Puppen, Pupppenköpfe u. e 
2 2 
Herrmann Gembicki, 
Culmerstrasse I. 


dienen. — Der Verkauf iſt nur gegen Baarzahlung und zu feſten Preiſen. 
Schuhknöpfe v. 10 Schnallen 
4 hüte von. . 10 Zephirwolle . 35 
12 „ 
weiß. od. ſchw. (50 Gramm) 
garn. 13 
12 „ Lockennadeln v. 10 1 0 
1 Lage echt diamant⸗ 
12 Stck. große Jaquet⸗ 8 
1 Lage dto. dto. ſchwarz 
pfund. 2 Mk. 50 Pfg. 
Kravatten, Schirme, Reiſekoffer, Torniſter, Schultaſchen, 
zu enorm billigen Preiſen. 
Wiederverkäufern mache noch Ausnahmepreiſe. 


öbl. Zimmer mit Kab. oder auch 


Junge Mädchen, |) 


u Maskenbällen, Theater- Billig u. gut! 


werden ſchneller als bisher 5 fen von mir neuerdings ange- 
chu 


Leitergerüſten 
(D. R.⸗Pat. und Gebr.⸗M. 59750, 11755, 30 818, 31987) 
hergeſtellt. 


Die Leitergerüſte gebe ich auch leihweiſe her. 


In vorkommenden Fällen ſtehe ich mit Koſtenanſchlägen ꝛc. 


L. Zahn, alerneiſter, 


ten 


Schillerſtraße 12. 


Konsum-Kaffee 


liefert eine wohlſchmeckende 
Taſſe Kaffee und koſtet nur 
30 Pf. das ½ Pfd. ⸗Packet. 
Man verlange Koſtproben gratis bei 
Hugo Eromin, 
Eliſabethſtraße. 


“ 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen 


Malz⸗Extrakt mit Kalk 
| Schering's G 


F. A. Goram, Baderſtr. 22. 


0 iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Nekonvaleszenten und bewährt 
ich vorzüglich als Linderung bei Relzzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ier, 
N 7 0 7 


= en 
nicht zu ke an N verdaulich 
nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei 
armut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. ) 


Freitag den 4. März abends 8 Uhr: 


oncert Paul Bulss 


unter Mitwirkung des Klavier-Virtuosen Herrn Fritz Masbach. 


5 Concertflügel 
Programm: Ich 
Die Post— Schubert, 


Bechstein. 


liebe dich — Beethoven, An die Musik — Schubert, 
Arie aus „Aennchen von Tharau“— Hofmann, 


Prolog ans „Bajazzo‘‘— Leoncavallo, Frühlingssegen — Bröckler, Liebes- 
reim — Kleffel, Ballade — Loewe, Lenz— Hildach. 
Karten & 3, 2 und 1 Mark in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Zum Bulss-Concert 


find Karten noch in genügender 
Anzahl (circa 150) zu haben, was 
ich gegenüber einem fälſchlich ver⸗ 
breiteten Gerücht, daß keine Karten 
mehr zu haben find, hiermit aus- 
drücklich bekannt gebe. 

Walter Lambeck. 


ianinos 
aus renommirten Fabriken, mit 
langjähr., ſchriftlicher Garantie, 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen, 
auch auf Abzahlung. 


M. 


hen, die Zähn 


Pf. u. 1,5 


Fl. M. 1 u. 2 


wird mit großem Erfolge gegen Rhachttis (ane! 
A nannte engliiche Krank 
ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1,—. 


rüne Apotheke 


Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 


heit) gegeben u. unter⸗ 


Berlin N., 
Chaulfee-Straße 19. 


FFF 
Thähere Privat 2üdchenſchules 
und Penſionat. 
Anmeldungen für das neue 
2 Schuljahr nehme ich Montag, 
2 Mittwoch und Sonnabend 
$ vorm. von 12—1 Uhr im 


„ und nachmittags von 
2—4 Uhr in meiner Privat⸗ 
wohnung, Mellienſtraße Nr. 8, 
„Villa Martha“, entgegen. 

M. Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


See eee 


Wasch- und Plättanstalt 


von 


F. Jonatowski, 
Mocker, „Schwarzer Adler“. 
Wirthſchaftswäſche 
wird ſauber und billig gewaſchen. 
Großer Trockenplatz. 
= Im Sommer große Bleiche. = 
Große Gardinenſpannerei. 

Aufträge werden innerhalb 8 Tagen 
erledigt. Beſtellungen erbitte per Poſt⸗ 
karte Achtungsvoll 

F. Jonatowski. 


Papier-Geſchäft 
zu verkaufen. 
Bromberg, Bahnhofſtraße Nr. 7. 
Clara Hoffmann. 
Erf. ca. 3000 Mark. 


Blumentiſch 


mit Aquarium Baſſin und 


Motorfontaine, 
hübſcher Zimmer⸗ oder Gartenſchmuck, 
iſt billig zu verkaufen. 


Breiteſtraße 33, 1 Tr. 


Fette Puten, 


Pfund 60 Pfennig, in's Haus. 


Dom. Neuhof 
b. Schönſee Weſtpr. 


Gesucht 


9—10 000 Mark à 5 v0 


zur 1. Stelle eines Gaſtwirthſchafts⸗ 
grundſtücks im hieſigen Kreiſe; neues, 
maſſiv. Gebd. nebſt Tanzſaal. Feuer⸗ 
verſich. (Weſtpr.) 7700 ME. Werth 
des Grundſtücks ca. 25 000 Mk. 
Adreſſen von Kapital. erbeten unter 
Nr. 222 i. d. Exp. d. Ztg. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


. Mein in guter Lage be⸗ 
legenes Hausgrundſtück, Brücken 
und Mauerſtraße, in welchem ſeit 
60 Jahren eine flottgehende Bäckerei 
betrieben wird, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkanfen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Das 
Haus enthält 12 Familienwohnungen. 
E. Marquardt, Thorn, 
Tuchmacherſtraße. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube, Küche, 


„eee 


nur ein größeres möbl. Zimmer, | Mädchenftube und allem ſonſtigen Zu⸗ 


"a 10 Pfg. giebt feinſte Kuchen und welche die feine Damenſchneiderei er- womöglich m. Penf. z. 15. 3. geſucht. behör, iſt v. 1. April er. zu vermiethen, 
lernen wollen, können ſich melden bei] Off. mit Preisangabe unter A. Z. d. d. wenn gewünſcht, auch Pferdeſtall. 
nton Koezwara. H. Sobiechowska, Jakobsſtraße 15. Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Klöße. Rezepte gratis von 
4 


Näheres bei Heinrich Netz. 


Nennaugen 
pr. Schock 7.50, ½ Schock 4 Mk., ſowie 
Rieſen⸗Neunaugen 
Schock 13, ½ Schock 7 Mark. 
P. Begdon. 


Sterngejundes Brennholz, 


auf Wunſch auch zerkleinert, in jedem 
beliebigen Quantum verkauft billigſt 
Kujath, am Bahnhof Mocker. Da⸗ 
ſelbſt ſind auch ſehr preiswerth Wohn. 
von ſogleich oder 1. April zu verm. 


ein 


Grundſtüc, 


über 150 Morgen guter Boden mit 
Gebäuden und ſämmtlichem guten 
Inventar bin ich willens zu verkaufen. 
R. Wronske Wwe., 
Dubielno, Kr. Culm, 
Bahnſtation Wrotzlawken. 


Ein Reitpferd, 


Rappe, 5—6 Zoll groß, für mittleres 
Gewicht, ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter R. 7. F. 
poſtlagernd horn erbeten. 


Mehrere hundert Cbm. 
Betonſteine, 


ein großes Kieslager, zum Theil aus- 
geſetzt, zum Theil zur Ausbeute, ſowie 
Pferdebahn⸗Schwellen verkäuflich in 
Gut Czernewitz bei Thorn II. 


Hagel! 


„Die Vaterländiſche Hagel Ver ⸗ 
ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Elber⸗ 
feld, die nur zu 


feſten Prämien 
ohne Nachſchuß verſichert, ſucht im 
Kreiſe Thorn tüchtige Vertreter. 
Meldungen ſind ei die General» 
Agentur Poſen zu richten. 
ee > Marz 1898. 

Die General⸗Agentur 
der Vaterl. Hagel⸗Verſ.⸗Geſ. 
in Elberfeld. 

Max Czapski. 


... 
Lehrlinge 
verlangt B. Suwalski, Malermeiſter, 

Schillerſtraße. 


Ein Laufburſche 
wird geſucht. Oskar Klammer, 


Fahrradhandlung. 
Eine gewandte 


Verkäuferin, 
die der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig iſt und bereits längere Zeit 
im Kurzwaaren⸗Geſchäft thätig war, 
ſuche zu engagiren. 
Herm. Lichtenfeld. 


Eine geübte 


Putzmacherin 
für mittleren und feineren Putz, aber 
nur ſolche, kann ſich melden bei 
Rob. Laszynski, 
Mocker, Thornerſtr. 23. 


eſucht Wirthinnen, Köchinnen, 
Stuben- u. Kindermädchen, ſowie 
jedes Dienſtperſonal für Stadt 
und Land ſofort u. ſpäter durch das 
Miethskomptoir E. Baranowski, 
Schillerſtraße. 


pr. 


Freitag den 4. d. Mts. 
abends 7 Uhr 


Juſtr. UI in J. u. Kgl. 
BE Verein 


Am Sonnabend, 5. März 1898 
abends 8 Uhr: 


Hauptverfammlung 


bei Dylewski. 
Nach dem Geſchäftlichen: Vortrag 
Der erſte Vorſitzende. 
Rothardt, Staatsanwalt. 


Schützenverein Mocker 


hält feine diesmalige 


Generalverſammlung 
U. Dorſtandswahl 


[lam Sonnabend, 5. März er. 


abends 8 Uhr 
bei dem Kameraden Herrn J. Kurowski, 
Mocker, vis-a-vis der Kaiſereiche, 
Lindenſtraße 1 ab. 


Der Vorſtand. 


EE 
Graphologie, 


Wer seinen Charakter nach der 
Handschrift gedeutet haben will, 
wende sich an das unterzeichnete 
vom Vorstand der „Graphologischen 
Gesellschaft für Deuschland und 
Oesterreich“ gegründete und von 
erst. Autorität. geleitete Institut. 

Erforderlich Einsendung einer 
Schriftprobe von mindestens 20 
Zeilen, womöglich mit Unterschrift. 
Keine Verse, keine Abschriften! 

Erwünscht Angabe des Alters und 
Berufes. 

Preise: für die Charakterskizze 
Mk. 2; ausführl. Mk. 3 und mit 
graphol. Begründung Mk. 5. 

I. Sächs. Insitut für wissen- 
schaft l. Graphologie. 
DR ESDEN- A., Franklinstr. 18. 


Fahrrad, 


gut erhalten, Fabrikat Opel, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres zu er⸗ 
fahren bei Oskar Drawert, Thorn. 
a I. April 2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß, reſp. 3 unmöbl. 
Zimmer ꝛc. geſucht. Angebote unter 
K. L. d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
öbl. Zimmer, Kab. und Burſcheng. 
N v. 79 April z. v. Bacheſtr. 14. II. 


Neuſtädter Markt 9 
iſt die 2. Etage von ſofort oder vom 
1. April zu vermiethen. 


Brombergerſtr. 46 


vohnungen zu vermiethen. Näh. 
Brüzenftraße 10, part. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April an ein kinderloſes Ehepaar 
oder einzelne Dame zu vermiethen. 
Eliſabethſtraße 7. 
ine fröl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, II. Etage, und 
eine Part.⸗Wohnung mit Laden, 
2 Zimmer und Küche, auch zu Bureaus 
geeignet, zu vermiethen Hoheſtraße 1. 
Zu erfr. bei d. Skalski, Neuft. Markt, 
II. Etage 
find 2 Wohnungen à 300 Mk. und 
255 Mk. zu vermiethen Neuſt. Markt 5. 
A. Rapp. 
. 1 3 Stuben und Küche 
zu vermiethen. Zu erfr. Altſtädt. 
Markt 20, II. Etage. 
Tlerdeſtall zu verm. Gerſtenfraßg 13. 
1 ſchwarzer Federfächer 
beim Radfahrer⸗Vergnügen im Viktoria⸗ 
Garten abhanden gekommen. Abzug. bis 
ſpäteſtens Sonnabend i. d. Exp. d. Ztg. 


Täglicher Kalender. 


2 
Sen 9 — 8 
1898. 8 8 8 8 8 
S8 8 3 2 
S 2 
0 2 0 
| I 1 
März.. 5 
6 78 9 12 
13 14 15 16 19 
20 21 22 23 26 
27 28 29 30 31 — — 
April. — — — — — 1 2 
81 4 56789 
101112 13141516 
17 1819 20 212223 
24 25 26 27 28 29 30 
Mai. 12345 67 
89101112 1314 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


N. ICH ii br 1 EN io “ I) 1 Fre A 
sn — . — — ..... — — — 


Beilage zu Nr. 52 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag 


den 3. März 18938. 


Das Bismarcklied der Deutſchen. 
Gedicht von Herm. Köhler.“) 


Den deutſchen Recken kühn und ſtark, 

Den größten Sohn der deutſchen Mark, 
en Mann, der treu in jeder Noth 

Allzeit die Bruſt dem Feinde bot. 

Ihn preiſt mit hellem Jubellaut, 

So weit der deutſche Himmel blaut, 

Ihn preiſt das deutſche Lied! 


Das Weh'n der großen Zeit begann — 
Da rief ſein König ihn heran, 

och ging der Zollern Siegesflug, 
Held Bismarck kühn das Banner trug. 
Ihn preiſt mit hellem Jubellaut, 

o weit der deutſche Himmel blaut, 
Ihn preiſt das deutſche Lied! 


Und ruhmgekrönt aus Kampf und Sieg, 
Das Reich, das ſchlachtgebor'ne ſtieg, 

n Wettergraus und Wogenbrand 
Held Bismarck feſt am Ruder ſtand. 
Ibn preiſt mit hellem Jubellaut, 

o weit der deutſche Himmel blaut, 
Ihn preiſt das deutſche Lied! 


Stets ſeines Königs Dienſt geweiht, 
Treu that er jeine Schuldigkeit! 

hn, der im Sturm und in Gefahr, 

es Reichs getreuer Eckart war. 
Ihn preiſt mit hellem Jubellaut, 

o weit der deutſche Himmel blaut, 
Ihn preiſt das deutſche Lied! 


Das Volk in treuer Dankespflicht, 
Das deutſche Volk vergißt ihn nicht; 
In Nord und Süd, in Oſt und Weſt 
Hält es an ſeinem Bismarck feſt. 
Jon preiit mit hellem Jubellaut, 

So eit der deutſche Himmel blaut, 
Ihn preiſt das deutſche Lied! 


) Fürſt Bismarck hat mittelſt Handſchreibens 
vom 14.) 2. 1898 die Widmung dieſes von Edwin 
Schultz, dem Altmeiſter deutſchen Männergeſanges, 
ür Männerchor komponirten „Bismarckliedes der 
Deutſchen“ angenommen. Dieſe markige Kom⸗ 
pofition ſoll hiernach fortab das offizielle 
„Bismarcklied“ für die Gegenwart, wie für die 
Zukunft ſein. Zum bevorſtehenden 83. Geburts⸗ 
tage des Fürſten dürfte rege Nachfrage in den 
Buch- und Nase Sende e nach dieſem, bei 
Dr. Hans Natge, Tempelhof⸗Berlin erſchienenen 
Bismarckliede herrſchen. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung am 1. März 1898. 11 Uhr. 


Am Regierungstiſche: Miniſter v. Miquel. 
d Das Haus berieth heute in zweiter Leſung 
en Etat der direkten Steuern. Beim Einnahme⸗ 
titel „Einkommenſteuer“ will Abg. Chriſt o, 
erſen (freikonſ.) die Amortiſationsrenten bei 
entengütern hei der Veranlagung abgezogen 
haben. Vizepräſident des Staatsminiſteriums, 
inanzminiſter v. Miquel widerſpricht dem mit 
er Begründung, daß dieſe Amortiſationsrenten 
keine dauernden Laſten, ſondern eine Vermögens⸗ 
verbeſſerung ſeien. Abg. v. Arnim (konſ.) be 
dauert, daß die Tilgungsbeiträge für Amorti⸗ 
Iationdfonbe bei Landſchaften nicht abzugsfähig 
eien, und will ſämmtlichen Mitgliedern der Vor⸗ 
einſchätzungskommiſſionen Gebühren zugewieſen 
haben. Der Finanzminiſter erwidert, daß 
die erſtere Frage bei einer Reviſion des Geſetzes 
erwogen werden könne. Bezüglich der Gebühren 
ei eine Einigung mit der Oberrechnungskammer 
dahin erfolgt, daß ein Unterſchied zwiſchen Guts⸗ 
beſitzern und anderen Berufsklaſſen nicht gemacht 
werde. Abg. Lotz (b. k. F.) findet den ganzen 
Apparat der Steuerveranlagung zu komplizirt 
und wünſcht Verlängerung der Veranlagungs⸗ 
perioden. Der Finanzminiſter ſagt Er⸗ 
wägung dieſes e zu. Beim Einnahme⸗ 
titel „Ergänzungsſteuer“ will Abg. Humann 
(Ctr.) bei der Berechnung des Werthes von land⸗ 
wirthſchaftlichen Grundſtücken den Verkaufswerth 
ſtatt des Ertragswerthes zu Grunde gelegt 
haben. Der Fin anzminiſter macht darauf 
aufmerkſam, daß ein Ausgleich getroffen je, in⸗ 
dem der Ertragswerth nach dem kapitaliſirten 
Pachtwerth berechnet werde. Beim Ausgabetitel 
„Zur Erſtattung von überhobenen Steuern“ giebt 
auf Anfrage des ar Sattler (matlib.) Geh. 
Oberfinanzrath Wallach die Auskunft, daß die 
ausgeworfene Summe von einer Million wahr⸗ 
ſcheinlich nicht aufgebraucht werde, und daß die 
Rückerſtattungen ſich noch auf diejenigen Jahre 
Spade in denen die Entſchädigungen des 
id pere bite ſich noch verhältniß⸗ 
mäßig 1 ätten. 
Es folgt die zweite Berathung des Etats der 
indirekten Steuern. Beim Titel „Grenz⸗ und 
Steueraufſeher“ ſagt auf Anregung des Abg. 
Rickert (freiſ. Ver) der Finanzminiſter 
zu, daß, ſobald eine Vorlage zur Aufbeſſerung der 
Unterbeamten erfolge, Diele Kategorie jedenfalls 
mit einbegriffen ſein werde. 0 
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Dritte 
Leſung der Vorlage, betreffend Erhöhung des 
Grundkapitals der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe; 
zweite Leſung der Hochwaſſervorlage. 


Deutſcher Reichstag. 


53. Sitzung am 1. März 1898. 2 Uhr. 

Die Berathung des Etats des Reichseiſenbahn⸗ 
amtes und der dazu vorliegenden Reſolution 
Pachnicke wird fortgeſetzt. 

g. Hammacher (natlib.) betont, daß man 
ſich das Reichseiſenbahnamt bei ſeiner Schaffung 
anders gedacht habe. Die Eigenſchaft dieſer Be⸗ 
hörde als Aufſichtsinſtanz müſſe ſtärker betont 
werden, Aufſichtskommiſſarien des Reiches ſeien 
anzuſtellen; ein Reichseiſenbahngeſetz ſei dringend 
nothwendig. Kein Staat ſei in ſeinen Finanzen 


jo abhängig von den Ueberſchüſſen der Eiſenbahnen,! ſuch 


wie Preußen; das ſei geradezu ein gefährlicher 
Zuſtand, denn er führe zum Fiskalismus und zu 
einer Schwächung des Blickes dafür, was noth⸗ 
wendig ſei im Intereſſe des Gemeinwohles. Jeder 
Tarifreform widerſetze ſich der preußiſche Fiskus. 
Es ſei durchaus nicht auffällig, daß ſich die Eiſen⸗ 
bahnunfälle ſo vermehrt hätten, ſie ſeien nur die 
Folge des Sparſamkeitsſyſtems, das auch bei der 
Wan ung der Unterbeamten zum Ausdruck 
komme. An Vorſchriften und Dienſtinſtruktionen 
fehle es nicht, es ſei vielmehr eine Vereinfachung 
und praktiſchere Geſtaltung der Vorſchriften noth⸗ 
wendig. Wenn auch die jetzige Berathung keine 
ſofortigen poſitiven Ergebniſſe haben werde, ſo 
werde ſie doch dazu dienen, daß man allmählich 
zu einer ſchärferen Kontrole des Eiſenbahn⸗ 
betriebes gelange. 5 . 

Abg. Roeſicke (b. k. F.) wendet ſich gegen die 
geitrigen Ausführungen der Abgg. Graf Kanitz 
und Graf Stolberg bezüglich der Exporttarife und 
führt ſodann aus, daß man in Preußen Plus⸗ 
macherei treibe. Das fülle zwar die Staatskaſſen, 
verhindere aber alle Reformen. Wenn die Eiſen⸗ 
bahnen auf die Dauer den Güterverkehr nicht 
mehr bewältigen könnten, müſſe man eben zu 
Kanälen ſeine Zuflucht nehmen, 

Abg. Br v. Stumm (Reichsp.) jagt, unſer 
Publikum ſei durch die Berichte über die Eiſen⸗ 
bahnunfälle viel zu nervös geworden. Wie der 
Präſident des Reichseiſenbahnamtes geſtern aus⸗ 
geführt habe, habe die Zahl der Unfälle im letzten 
halben Jahre noch nicht den Durchſchnitt früherer 
Jahre erreicht. Die Klagen über einen Wagen⸗ 
mangel ſeien übertrieben. Durch eine Tarif⸗ 
ermäßigung würde ſich der Güter⸗ und Perſonen⸗ 
verkehr noch mehr ſteigern und damit auch die 
Beſchwerden. Gegen eine Herabſetzung der Tarife 
mache ſich ſogar in induſtriellen Kreiſen ein 
Widerſpruch geltend. Daß das Staatsbahnſyſtem 
abgewirthſchchket babe, ſei ganz falſch, auch ſeien 
unter dieſem Syſtem die Vorkehrungen gegen Un⸗ 
fälle vermehrt worden. 

Abg. Lenzmann (freiſ. Volksp.) legt dar, 
Herr v. Stumm und ſeine Freunde ſagten ſtets 

ern, wenn der arbeitende Staatsorganismus 
Fehler mache, daß die dadurch entſtandene Beun⸗ 
rubigung des Publikums von den Berichten hier⸗ 


über herrühre; aber das widerſpreche den That⸗ P 


ſachen. Wegen der Eiſenbahnunfälle ſollte man 
nicht die unteren Beamten, ſondern die Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen anklagen. Der Bureaukratismus 
nehme da zu ſehr überhand. In den Eiſenbahn⸗ 
direktionen ſäßen zu viel Juriſten, und das ſei 
ein großer Uebelſtand. Ebenſo wie beim Poſt⸗ 
weſen ſollte eine eigene Fachausbildung für die 
Eiſenbahnkarriere eingeführt werden. Der Redner 
befürwortet ferner für den Fall, daß die Eiſen⸗ 
bahnen den Verkehr nicht bewältigen ſollten, die 
Benutzung von Waſſerſtraßen. { 
„Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) tritt 
für das Staatsbahnſyſtem ein und widerſpricht 
den Vorwürfen wegen des Wagenmangels. Der 
Verkehr habe in letzter Zeit einen großen Auf⸗ 
ſchwung genommen, der aber ſelbſt nach dem 
Urtheil von Sachverſtändigen nicht vorhergeſehen 
werden konnte. Bei dem Syſtem der Privat⸗ 
bahnen wären keine Lokalbahnen gebaut worden, 
weil ſie nicht rentirten. Die preußiſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ſei noch immer die heſte, die es gebe. 
Die Angriffe gegen die preußiſche Verwaltung 
ſeien dadurch zu erklären, daß die preußiſche 
S ER den und daher ihren 
egnern ni mpathiſch jet. 

bg. Jskraut (dtſchſoz. Refp.) iſt der Anſicht, 
daß das Reichseiſenhahnamt aufgehoben werden 
ſolle, da es eine Behörde ohne Reſſort ſei Seine 
Aufgabe beſtehe darin, dem Reichstage alljährlich 
ſtatiſtiſches Material vorzulegen. So dankens⸗ 


werth dies ſei, jo ſei dieſe Arbeit mit einer P 


Summe von mehr als 300000 Mark — fo viel 
betrügen die Gehälter der Beamten dieſer Behörde 
— doch zu theuer bezahlt. Der Redner ſpricht 
ſich ferner gegen den Bureaukratismus in der 
Eiſenbahnverwaltung aus. 3 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Siebert führt aus, daß 
die von dem Vorredner bemängelte Gehaltser⸗ 
höhung des Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes 
behufs deſſen Gleichſtellung mit den Beamten 
deſſelben Ranges vorgeſchlagen ſei. Darauf wird 
die Berathung abgebrochen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 2 Uhr: Fortſetzung 

ber heniigen erathung; erſte Leſung der Poſt⸗ 
vorlage. 


Provinzialnachrichten. 

Elbing, 28. Februar. (Unſer ſtädtiſcher Etat) 
ſteigt von Jahr zu Jahr in ſo gewaltiger Weiſe 
durch die durch das Anwachſen der Großinduſtrie 
nothwendig werdenden koloſſalen Schulhauten, 
Lehrergehälter, Armenlaſten, vergrößerten Polizei⸗ 
Apparat, Wegelaſten ꝛc., daß ſchlechtweg die 
Bürgerſchaft ſie nicht mehr zu leiſten vermag. 
Der Herr Finanzminiſter hat, über unſere Steuer⸗ 
verhältniſſe verſtändigt, in einem Schreiben der 
ſtädtiſchen Steuerbehörde zur genauen Beachtung 
mitgetheilt: „daß jedenfalls unter keinen Um⸗ 
ſtänden weniger, als ein Viertel des Steuer⸗ 
bedarfs, auf die Realſteuer abzuwälzen jei. In 
Berückſichtigung der ſchweren, durch die Groß- 
induſtrie der Stadt erwachſenden Koſten ſoll 
hauptſächlich die Gewerheſteuer herangezogen 
werden.“ Als Norm für die neue Steuerveran⸗ 
lagung iſt das von der Regierung vorgelegte 
Muſterſtatut I vom Magiſtrat acceptirt und der 
Weiſung des Herrn Miniſter folgend, hat derſelbe 
ur Feſtſetzung der Steuer 4 Punkte in Berück⸗ 


chtigung gezogen: 1. Ertrag des Betriebes. 2. ka 


Betriebskapital. 3. Zahl der Arbeiter. 4. Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth. Hiernach fällt eine rech⸗ 
neriſche Mehrbelaſtung auf etwa ſieben hieſige 
Firmen, unter Berückſichtigung der Arbeiterzahl 
der größere Antheil natürlich auf die Firma 
„Schichau“ und die Firma „Löſer u. Wolf“. Bei 
der Berathung dieſer Steuer⸗Ordnung in der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde den Groß⸗ 
induſtriellen vom Magiſtratstiſche vorgehalten, 
was die Stadt durch ſie für Laſten hat, die man 
auf die Schultern der Bürgerſchaft abzuwälzen 


uche. Es kam in der Debatte ſoweit, daß 


. 


der Vertreter der Firma Schichau, Kommerzien⸗ 
rath Zieſe, namentliche Abſtimmung verlangte. 
Herr Bürgermeiſter Contag erklärte, daß, wenn 
die Steuerabwälzung auf die Schultern der 
Bürger erfolge, wie Herr Zieſe verlangt, dieſes 
einfach den Tod des Mittelſtandes zur Folge 
haben würde, und man dann an den Thoren der 
Stadt Plakate anbringen laſſen könne mit der 
Juſchrift: „Hier iſt dem Mittelſtande der Ein⸗ 
tritt ſtrengſtens verboten!“ Nach dreiſtündiger 
Dauer der Debatte wurde der Magiſtratsantrag 
mit 29 gegen 19 Stimmen in geheimer Sitzung 
angenommen. Das Berliner „Volk“ bringt über 
die Angelegenheit einen den „Segen der Groß⸗ 
induſtrie“ beſpöttelnden Artikel, an deſſen Schluſſe 
angeführt wird: Daß die durch dieſe Annahme 
der Großinduſtrie — hier ſpeziell Schichau — 
aufgelegte Steuer keine zu hohe iſt, erhellt wohl 
am beſten aus der Berechnung, daß nach dem 
neuen Etat auf den Kopf der Bevölkerung genau 
8 Mark Steuer fallen, das wären alſo für einen 
Arbeiter mit Frau und drei Kindern (ſie haben 
aber meiſtens ſechs bis 7 Kinder) 40 Mark. Die 
Firma Schichau zahlt nach dem neuen Plan 
kaum 19 Mark. Die fehlenden 21 Mark für jeden 
Arbeiter mit drei Kindern hat ſomit immer noch 
die Bürgerſchaft zu tragen. 

Danzig, 28. Februar. (Neue Armenordnung.) 
In der letzten Stadtverordnetenverſammlung 
wurde die vom Magiſtrat vorgelegte, vom Stadt⸗ 
rath Dr. Bail ausgearbeitete neue Armenordnung 
angenommen. Die neue Ordnung regelt die 
Armenpflege nach dem ſogenannten Elberfelder 
Syſtem, das jedem Armenpfleger eine beſtimmte 
Zahl von Armen zur Pflege überweiſt. Zu dieſem 
Zwecke muß die Anzahl der Armenpfleger ver⸗ 
mehrt werden, und es ſollen auch Frauen, ſoweit 
te ihrer Perſönlichkeit nach dazu geeignet er⸗ 
cheinen, im Armendienſte der Stadt verwendet 
werden. Es wird ferner ein neues Armenamt 
eſchaffen und eine Geſchäftsanweiſung für die 

rgane der Armenpflege erlaſſen. Die jetzt etwa 
200 betragende Zahl der Armenpfleger ſoll ver⸗ 


doppelt werden. 
ick, 27. Februar. (Verurtheilung.) Der Be- 
welcher eine 


ſitzer Johann Joswig aus Soffen 
vom Gerichtsvollzieher an der Thüre angebrachte 
fandmarke abgeriſſen hatte, wurde wegen Ver⸗ 
gar gegen die öffentliche Ordnung zu einer 

oche Gefängniß verurtheilt. 

„„Inowrazlaw, 28. Februar. (Nach dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht des hieſigen Steinſalzbergwerks für 
1897) betrug der Abſatz an Salz und Gips 
770712 Zentner (im Vorjahre 852 999 Zentner). 
Der Geſammtabſatz an Salz hat um 7,07 pEt., 
im Auslande um 26,95 pCt. und der Gipsabſatz 
um 22,73 pCt. abgenommen. Der Hauptausfall 
an Salzabſatz iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, 
daß das öſterreichiſche Finanzminiſterium einem 
der größten Abnehmer der Geſellſchaft die Ver⸗ 
längerung der Lizenz zur weiteren freien Einfuhr 
von etwa 70 000 Zentner deutſchen Salzes bis 
auf weiteres verſagte. Der Bruttogewinn betrug 
157933 Mark (im Vorjahre 183 354 Mark). Da⸗ 
von 38913 Mark für Abſchreibungen, 15 Mk. per 
Aktie Dividende gleich 97500 Mk. u. ſ. w. 

Inowrazlaw, 1. März. (Ein Eiſenbahnunfall) 
trug ſich Sonntag Abend auf der Strecke von 
Rogaſen bis Inowrazlaw zwiſchen den Stationen 
Podobowitz und Elſenau zu. Die Pferde eines 
Geſpannes vom Gute Czymbowo, welche auf dem 
Bahnhofe ſtanden, gingen durch, während der 
Kutſcher ein Packet aufgab, und liefen mit dem 
Wagen auf dem Geleiſe nach Elſenau zu. Zwar 
wurde ſofort die nöthige Meldung an die Bahn⸗ 
wärter heruntergeſagt, aber der unde be⸗ 
merkte das Geſpann zu ſpät, und ſo wurden die 
beiden Pferde von der Maſchine erfaßt; das eine 
ferd wurde in Stücke geriſſen und das andere 
bei Seite geworfen. Auch die Lokomotive erlitt 
einige Beſchädigungen. 5 

neſen, 28. Februar. (Freigeſprochen.) Der 

wegen Mgjeſtätsbeleidigung angeklagte Haupt⸗ 
lehrer Sell aus Mieltſchin iſt am 25. d. Mts. 
von der hieſigen Strafkammer 


freigeſprochen 
worden. 


S. war angeklagt, er hätte dem Hotelier 


K. in Witkowo eine Schlipsnadel mit dem Bild⸗ Schma 


niſſe des Kaiſers herausgezogen und dabei un⸗ 

ehrerbietige Aeußerungen gemacht. Bei der Ver⸗ 

handlung, welche unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 

ichkeit ſtattfand, ſollen widerſprechende Angaben 

gemacht ſein, ſodaß die Paar vu 
5 e 


mußte. erhielt von ſeiner vorgeſetzten Be⸗ 


ed ein gutes Zeugniß bezüglich ſeiner patrioti- | Sch 


chen Geſinnung ausgeſtellt. Seit dem Juli v. J. 
war er von ſeinem Amte ſuſpendirt. 


Poſen, 26. Februar. (Eine Verſammlung der 
Apothekenbeſitzer) des Regierungsbezirks Poſen 
nahm heute folgende Reſolution an: Die an⸗ 
weſenden Mitglieder des deutſchen Apothekerver⸗ 
eins unterbreiten ihrem Vereinsvorſtande zu 
Berlin folgenden Antrag: 
vielfach falſchen Anſichten, die in den leitenden 
Kreiſen der Bevölkerung über das Apotheken⸗ 
weſen herrſchen, und in anbetracht der infolge 
deſſen für den ganzen Stand drohenden Gefahr 
erſuchen die unterzeichneten Mitglieder den Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Apothekervereins, während 
der diesjährigen Univerſitäts ⸗Oſterferien eine 
außerordentliche Generalverſammlung nach Berlin 
einzuberufen, zu welcher nicht nur die Mitglieder 
des Vereins, ſondern auch alle deutſchen Apotheker 
eingeladen werden ſollen, damit endlich über die 
jetzt herrſchenden Fragen, betr. die neue Arznei⸗ 
taxe und die Schaffung einer wirklichen Standes⸗ 
vertretung, eine gründliche Ausſprache ftattfinden 


nn. 
„Greifswald, 25. Februar. (Auftheilung einer 
königl. Domäne in Rentengüter.) Wie von unter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt wird, gelangt in dieſem 
Frühjahr die königliche Domäne ankeienbagen, 
etwa 2700 Morgen groß, zur vollſtändigen Auf⸗ 
theilung in Rentengüter. Die Regierung ſoll, der 
„N. Stett. Ztg.“ zufolge, ſich zu dieſem Schritt 
entſchloſſen haben, weil auf der Domäne 
Gebäude im Werthe von rund 100.000 Mk. nieder⸗ 
gebrannt und die ührigen Gebäude zu einem 
großen Theil auch baufällig ſind. 

Veranımortlic für die Mebattion: Feſnr. Wartmann un Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„von Dienſtag den 1. März 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne n 1 e uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer ln 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

n und weiß 766 Gr. 192 Mk, inländ. 

unt 657—732 Gr. 155—178 Mk., inländ. roth 

718—724 Gr. 173—177 Mk., tranſito roth 740 

bis 766 Gr. 157—158¼ Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 684 
bis 750 Gr. 130—133 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

Wicken per 22 11 105 1000 Kilogr. tranfi 

icken per Tonne von ilogr. tranſito 

96 —104 Mk. e 
9 25 er Dr Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


Kleeſagt per 100 Kilogr. weiß 48—5: 
Abe), 15 Kilogr. weiß 48—52 Mk., roth 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,95 Mk. Gd. 


‚Königsberg, 1. März. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10 000 
Liter, ziemlich unverändert. Loko 70 er nicht kon⸗ 
BEE 42,50 Mk. Br., 41,80 Mk. Gd., —.— 
Mk. be März nicht kontingentirt 42,50 Mk. Br., 
41,60 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 1. März. br. Behr 
niedr. 8 

Benennung Pre 
4121412 


Weizen 100Rilo] 15 00 17 50 
Roggen Are: „ 12 0013 50 
Gerſte „ 12 5014 00 
e 55h Hansi „ 13 001400 
Stroh (Richt⸗ )) 5 3 40 400 
ee Erz ran 8 4.00] 4 50 
rbſen . 14 00 16 00 
Kartoffeln .. 50 Kiloſ 1 60 — — 
Weizenmehl * 9 6017 40 
Roggenmehl : „82012 00 
rob „„ „ „ „ 2% n au 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Bauchfleiſc h. 290 
Kalbfleiſ ß „ 17/80] 1/00 
Schweinefleiih, . . . . 8 120 1/40 
peter Speck. 5 1401 — — 
gmmelfleiſch & 1 00 ( — — 
ßbutter 170 240 
Eier Schock 2 80] 3 00 
Krebſe — —1— — 
ale 1 REIFE DER 
Sun „ 460480 
eie „ . — —1— — 
echte > 1401—|— 
arauſchen „ — —1— 
le „ — 60 — 80 
ander 55 1/40] — — 
arpfen n 
eißfiſche — 30 — 40 
fich ) 1 Liter — 12 — 
etroleum „ 41618 
Piritus 7 11201 —— 
= (denat.) — 401— — 


Der Wochenmarkt war mit Fiſchen, Fleiſch 
Be ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
Wes keſtcken i Giefingtoßl 5-20 Pf. pro Kopf 

oſteten: irſingko — pro Kopf, 
Weißkohl 5.20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 30 
Pf. pro Kopf, Spinat 20 Pf. pro Pfd., Aepfel 
25— f. pro Pfd., Birnen 40 Pf. pro Pfd., 
itronen 5—10 
f. 3 pro Stück, 
Gänſe 4,50 Mk. pro Stück, Enten 4,00—5,00 Mk. 
pro Paar, Hühner, alte 1,30 —1,80 Mk. pro Stück, 
Neunaugen 40 Pf. 


Foulard-Seide 95 Pig. . 5 5 


japaniſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins und 
Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
Seiden von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — in 
den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An Private 
porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg'sseidenfabriken (k- u. k. of.) Zürich. 
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Geſchüftseröffnung. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem 
heutigen Tage in der Promberger Vorſtadt 


Mellienſtraße Nr. 19 


Blumengeſchüft 


eröffnet habe. 


Indem ich die hochgeehrten Herrſchaften von Thorn bitte, 
mein Unternehmen durch hochgeneigten Zuſpruch gütigſt unter⸗ 


Bekanntmachung. 


4—5 zur Aufnahme von Schülern 
geeignete, innerhalb der Umwallung, 
im Zuſammenhange oder getrennt 
liegende Zimmer ſollen vom 1. April 
d. Is. ab zu Schulzwecken gemiethet 
werden. 

Nöthigen Falls würden wir auch 
bereit ſein, eine größere Wohnung zu 
dieſem Zwecke zu miethen. 

Gefällige Angebote wolle man uns 
bis zum 1. März d. Is. einreichen. 

Thorn den 15. Februar 1898. 

Der Magiſtrat. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend bringe 
hiermit zur gefl. Kenntniß, daß ich mir die LI 
unter Muſterſchutz eingetragenen 1 %, A = 

I I 
Ih 


Jeiter-Konfol- 
Gerüſte 


angeſchafft habe; dadurch bin ich jetzt in 
der Lage, jeden 


Facadenanstrich, sowie Decken- 


Bekanntmachung. 


Bei Brandſchäden, welche von der 
ſtädtiſchen Feuerſozietäts⸗Kaſſe zu ver⸗ 
güten ſind, kann der Werth beſonders 

roßer und koſtbarer Glasſcheiben 
Sele u. dergl.) nur dann bei 
er Deckung des Brandſchadens er- 
ſtattet werden, wenn Größe, Form 
und Glasart ſolcher Scheiben bereits 
bei Aufnahme der Verſicherungstaxe 
berückſichtigt ſind. 

Wir fordern daher die Herren Haus⸗ 
beſitzer zur Vermeidung von Nach⸗ 
theilen bei einem etwaigen Brand⸗ 


ſtützen zu wollen, ſoll es mein größtes Beſtreben ſein, jeden 


arbeiten in Sälen u. s. w. 


Auftrag zur vollſten Zufriedenheit auszuführen. 


Hlüten- u. Blattpflanzen 


in reicher Auswahl und zu joliden Preiſen. 


auf das ſchuellſte und billigſte und ohne 
irgend eine Zeſchädigung an der 
Fagade oder dem Fußboden auszu⸗ 
führen. 

Die Gerüſte vergebe ich auch leihweiſe 
und kann dieſe den werthen Baumeiſtern 
und Hausbeſitzern bei etwaigem Fagaden⸗ 
putz empfehlen. 


Carl Grethe, 


Kunſt- und Handels gärtner. 
(Gärtnerei: Neu⸗Weißhof b. Thorn.) 


SS SSS 


® 


Max Knopf, 


Malermeiſter. 


Strobandſtraße Nr. 9. 


ſchaden auf, in allen Fällen, in welchen 
derartige Scheiben nach Aufnahme der 
Verſicherungstaxe in den Gebäuden 
angebracht werden, die entſprechende 
Nachverſicherung bei uns ſchleunigſt 
zu beantragen. 

Thorn den 21. Februar 1898. 


Großer Ausverkauf! 
Wegen Verlegung meines Geſchäfts verkaufe ſämmtl. Waaren zu 
herabgeſetzten Preiſen! TEE 


Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


6000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück geſucht. Wo, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
„Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat März d. Is. reſp. 
ür die Monate Januar Februar 
d. Is. wird 
in der Höheren- und Bürger- 

Mädchenſchule 3 
am Freitag den 4. März er. 
von morgens 8¼ Uhr ab, 

in der Knaben-Mittelſchule 
am Sonnabend, 5. März er. 

von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes 
ſoll der Regel nach in der Schule 
erfolgen. Es wird jedoch aus⸗ 
nahmsweiſe das Schulgeld noch 
am Zonnabend den 5. März 
d. Is. mittags zwiſchen 11 und 
% Uh 
entgegengenommen werden. Die 
bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder werden 
exekutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn den 24. Februar 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter Emil Krüger 
iſt mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizeij⸗Verwaltung probeweiſe 
als Polizei⸗Sergeant angeſtellt, was 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. 

Thorn den 1. März 1898. 

Der Magiſtrat. 


Theeruerkauf. 
Unſere Gasanſtalt hat 
en. 400 Faß Theer 
zu verkaufen. 

Die Bedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Gasanſtalt aus und werden 
auf Wunſch in Abſchrift zugeſandt. 
Angebote werden daſelbſt 
bis 5. März d. Is. Vorm. 11 Uhr 
entgegen genommen. 

Thorn den 21. Februar 1898. 

Der Magiſtrat. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Harzer 


Kanarienvögel 


in gelber und dunkler Farbe, 
6 mit Nachtigallen⸗Lockton, 
0 Tag⸗ und Lichtſänger 
verkauft zu 8, 10 und 12 Mk. 
Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Lose 


zur Berliner Pferde Lotterie, 
Ziehung am 10. März, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mark, 
5 nn berg. pf. delotteri 
ur Königsberg. Pferdelotterie 
3 chung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. Aſp. Landauer, 
a 1,10 855 
ſind zu haben in der 
Expedition der Thorner Preſſe“. 


5 möbl. Zim. Schillerſtr. 8. 


r in der Kämmereikaſſe 


Mein Burean für Architektur und Hochbau befindet ſich vom 19. d. Mts. ab: 


Brombergerstr. 1618, 


Färben 
und chemisches Reinigen 
der Frühjahrsgarderobe 
begann bereits und erbitte recht 
frühzeitige Einſendung hauptſächlich 
ſolcher Garderobe, welche umgefärbt 
oder auch umgearbeitet und reparirt 

werden ſoll. 


L. Kaczmarkiewicz, 
Färberei u. chemiſche Wäſcherei, 


Thorn, Mauerſtr. 36. 


Um Irrthümern vorzubeugen, bitte 
auf meine Firma zu achten. 


Vergeſſen Sie 


nicht Ihr 
Fahrrad 


5 


Oskar Klamm 
Thorn III, Bromber 


Leihbibliothek. 
Monatlich 1 Mk. 
Drei Tage 10 Pf. 
Neuigkeiten sofort, 
Katalog gratis, 
Justus Wallis. 


2 D 


Metall u. Holzſärge, 
Sterbehemden, 
Kissen me r 


0. Bartiewskl, Seglerftr. 13. 
Fortzugshalber 


einige elegante und einfache Möbel bill. 
zu verkaufen Brombergerſtr. 80, I I. 


8 


Johannes Cornelius, Architekt. 


Shampooing 


(amerikaniſche Kopfwäſche für Damen: 
unter Anwendung von nurärztlich empfohlener 
und geſetzlich geſchützter 


Haar-, Douche- und Trocken- 
Apparate. 


Eingerichteter ſeparater Damen ⸗ Salon. 
Kunſt⸗Atelier 
für ſümmtliche Haararbeiten. 


b. L. Sohilling, Coifkeur, 


8 Culmerſtraße 8. 
Früher Leiter und Lehrer an der Damen⸗ 
Friſeur⸗Fachſchule zu Berlin. 


in Preislagen von Mk. 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 pr. ½ Kilo 
werden allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
vorzügliche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des 
Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorn bei: 


Hugo Claass. 
Anders & Co. 


22223227 S_ISTTN 


Prämiirtaufder Berliner Gewerbe-Ausstellung 896 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


1 Visitenkarten, 


N 
N 
Einladungskarten, | . 
6 
6 
6 


Gratulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 
0 ) 
C. Dombrowski ohe Buchdruckerei. / 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


M. g. ö. 3. den. Gerechtete. 26,1. Ds U U VO INN A 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Neck japan. Krümelſchaufel 
mit Beſen Stück 38 Pf. 


Jabpaniſche Ofeuvorſetzer p. 
Stück 43, 45, 55 Pf. 


Weiße Ragout⸗Muſcheln p. 
Stück 8 Pf. 


ji Gläſer⸗Unterſetzer p. Stück 
5 und 8 Pf. 


Glas⸗Kompotteller p. St. 10 Pf. 


Sturzkaraffe mit Glas, ein⸗ 
farbig, 23 Pf. 


ö Sturzkaraffe ff. dekorirt 45 Pf. 


Stangenvaſen mit Makart⸗ 
bougqgnets p. Stück 25 Pf. 


5 Glas-Buttergloden St. 30 Pf. 


Waſſergläſer mit Kugel und 
Stern 10 Pf. . 


Formulare, 


ſowie 


Mieths-Ouittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombromski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein Laden 


mit angrenzender Wohnung, in welchem 

ſeit vielen Jahren eine Fleiſcherei be⸗ 

trieben wurde, iſt p. bald oder 1. April 

er. zu vermiethen. Daſelbſt iſt ein 
Fahrrad, 

auf welchem noch Amonatliche Garantie 

haftet, preiswerth zu verkaufen. 


Fürſtenlrone Mocker. 


1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

in junges, anſtändiges Mädchen 

als Mitbewohnerin geſucht 
Strobandſtr. 4, I. 

(Heltere Dame wünſcht an geb. Dame 

2 Zimmer, möbl. od. unmöbl., zu 
verm. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 

2 möbl. Vorderzim. m. Burſchengel. 

v. 1. 3. z. verm. Gerberſtraße 18, I, 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 


Gut möbl. Wohnung 
mit Burſchengelaß, Gartenbenutzung ev. 
Pferdeſtall zu verm. Schloßſtraße 4. 
Ei frdl. möbl. Zim., m. a. o. Penſion, 

ſof. z. v. A.Sieckmann, Schillerſtr. 2. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör 

mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 

vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 

Ecke Wilhelm⸗ und Albrechtſtraße. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 

Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 

Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


I hochherrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus ſechs hohen geräumigen 
Zimmern nebſt reichlichem Zubehör, 
Badeeinrichtung, in beſter Lage der 
Stadt, zu vermiethen. Wo, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 


Ausnahme⸗Preiſe: 


fields onna 


Kaffeelöffel p. St. 2, 3, 5 u. 9 Pf. i 3 
Eßlöffel p. St. 4, 6. 9 u. 18 Pf. 


Extra ſtarke Kohlenſchaufeln 5 
mit Holzariffe Stück 19, 29 
und 38 Pf. N 

Gute Solinger Meſſer und 
Gabel mit durchgehender 
Klinge Paar 50 Pf. 

Glasrahmen mit Holzrückwand, 
Viſitformat, 15 Pf. 

Glasrahmen mit Holzrückwand, BE 
Kabinetformat, 25 Pf. 8 


Spirituskocher, beſtes Syſtem, 
50 Pf. 


Reich dekorirte Porzellan⸗ 


Kaffee⸗Seruite, Stheilig, 
3 Mk. 35 Pf. 5 


Mohnungen, 

2. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zub., 

pr. 1. April er.; 

1. Etage, 2 Zimmer, möbl. auch un⸗ 
möblirt, pr. 1. April er. zu 
vermiethen. 

Eduard Kohnert, 

Wind- und Bäckerſtraße⸗Ecke. 


1 Wohnung, III., 
5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, ev. 


4 Zimmer zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. 


| pollffändig reuov. Wohnung 


von fünf Zimmern nebſt Badeein⸗ 
richtung, 1. Etage, Sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Adolf Leetz. 


Gerechteftr. 15 


iſt eine Balkonwohnung, 1. Etage, 
von 4 Zimmern, Badeſtube nebſt Zu⸗ 
behör per ſofort oder vom 1. April 
ab für 900 Mark zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 


Neuſtädter Markt II. 
In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 
M. Kaliski. Eliſabethſtr. 


Schillerſtraße. 

3. Etage, 4 Zimm., hell. Küche und 
Zubeh., v. I. April zu verm. Zu erfr. 
Altſtadt 27, U bei G. Seheda. 


Wohnung 


in Mocker, Schützſtraße 3, beſteh. 
aus 3 Zimmern, Zubehör n. Gärtchen, 
von ſofort oder 1. April er. zu ver⸗ 
miethen. Casprowitz. 


Eine kl. Wohnung, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör an 

ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 


Eine Wohnung, 
1. Et., 3 Zimm., Alkoven mit Balkon, 
vom 1. April 1898 zu vermiethen 
Freundl. Pt.⸗Wohnung, 
2 Zim., helle Küche u. Zubeh., ſowie 
Leinz. Zimmer an eine Perſon ſof. o. 
v. 1. April z. verm. Bäckerſtraße 3. 


I. Etage 
Gerſten⸗ und Gerechteſtraße⸗Ecke per 
1. April zu verm. H. Rausch. 


5 Altſtadt, 1 Treppe, 


2 gr. unumöbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
vermiethen. Hoheſtraße 7. 


